Eine Zeitſchrift 


N Hirſchberg, den 16. April 1853. 


4. Deutrtfchlane. 

5 . Preußen. 
lin, den 10. April. Die Gerichts- und Verwaltungs: 
lr den ſind von den Miniſterien zu gutachtlichen Berichten 
2 donde e Wiedereinführung der Prügelſtrafe veranlaßt 
5 N, Die Gerichts⸗Behörden haben ſich, dem Vernehmen 
| tar ſämmtlich gegen die Wiedereinführung der Prügel⸗ 
7 es husgeſprochen, während die Verwaltungs-Behörden 
0 dengiche nicht nur als nützlich, ſondern ſogar als noth⸗ 
, dl anerkennen. Letztere ſtimmen darin überein, daß 
4 een alaraſe bei jugendlichen Verbrechern, und ſodann in 
‚| Se un len, wo das Verbrechen oder Vergehen zugleich den 
1 2 der Ehrenrechte nach ſich zieht, auch bei Erwachſenen 
hie dung zu bringen. Nur darüber herrſcht Meinungs⸗ 
aun dledenheit, ob die Prügelſtrafe als eine ſelbſtſtändige oder 

Se eine acceſſoriſche aufzuſtellen ſei. 
don Chin, den 10. April. Die Frage, ob Juden Kinder 
AN Gringifen, auch wenn fie ſich verpflichten, dieſelben in 
a; lichen Religion erziehen zu laſſen, adoptiren kön⸗ 
den von dem Juſtizminiſter verneinend beantwortet 
1 enn den 11. April. Die Rechnungen des aufgelöften 
wel Geſundheitspflege⸗Vereins haben den Behörden den 
60 0 hun elbaften Beweis von der politiſchen Tendenz jener Ver⸗ 
ge dels geliefert. Es ſoll durch dieſelben dargethan ſein, daß 
dung pol Summen von RES der Are zur 
oliti i ondere zur Unterſtützun 
Über in 0 ſcher Zwecke, insbeſondere zur Unterſtützung 


tlinge verwandt wurden. 
nig, den 9. April. Die vier Tſcherkeſſen find dar⸗ 


IN ä 
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2 Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


über vernommen worden, ob fie für die nächſte Zukunft aus: 
reichende Subſiſtenzmittel beſäßen und wohin ſie ſich nach ihrer 
Freilaſſung wenden u. was ſie vorzunehmen gedächten. Erſtere 
Frage haben ſie verneint und letztere dahin beantwortet, daß, 
da ſie zu gewöhnlicher Arbeit weder anſtellig noch tauglich wä⸗ 
ren, indem ſie von Jugend auf ſich nur im Kriegshandwerke 
geübt hätten, es ihr innigſter Wunſch wäre, in ein preußiſches 
Kavallerieregiment eintreten zu dürfen. Hoffentlich wird man 
Mittel und Wege finden, die Fremdlinge, die im Vertrauen 
auf unſere Gaſtfreundſchaft in patriarchaliſcher Zuverſicht an 
unſern Heerd kamen, und die nur in Folge eines beklagens⸗ 
werthen Mißverſtändniſſes die Waſſen gegen unfere Soldaten 
ergriffen, ihren Verhältniſſen gemäß und ihre Zukunft ſomit 
ſicher zu ſtellen. g * 

Düſſeldorf, den 7. April. Am erſten Mai werden die 
erſten Franziskaner⸗ Mönche erwartet, welche das hier 
gegründete, aber noch zu erbauende Kloſter. beziehen ſollen. 
Der Bau des Kloſters und der Kirche wird nach einem ſehr 
umfangreichen Plane begonnen werden. Die dazu erforder⸗ 
luchen, nicht unbedeutenden Fonds find bereits vorhanden. 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 9. April. Preußen hat dem Bun⸗ 
destage eine Erſatzforderung von 21 Millionen Thaler fürim 
Jahre 1848 dem Bunde geleiſteten Dienſte vorgelegt. Dazu 
kommt noch eine ſchon früher geſtellte Forderung von 20 Mill. 
Thalern, fo daß ſich die Geſammtforderung auf 41 Mill. Thlr. 
beläuft. Auch die übrigen Staaten haben ihre Forderungen 
gelegt. Man hat ſich nun über die Prinzipien zu einigen, nach 
welchen bei der Liquidation durch den Bund vorzugehen iſt. 
(41. Jahrgang. Nr. 30.) 


* 
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Haun over. 

Hannover, den 10. April. Die ſtattgefundenen Haus⸗ 
ſuchungen dehnten ſich auf ſaͤmmtliche Vorſtandsmitglieder des 
Arbeitervereins und auf noch eine Anzahl andrer Mitglieder 
aus, die Verhaftungen aber auf den Präſidenten, beidem man 
inkriminirende Gegenſtände vorfand, auf zwei Mitglieder des 
Vereins und auf einen Soldaten. 


Mecklenburg ⸗Strelitz. 

Strelitz, den 8. April. Auch hier und in Neu⸗Strelitz 
haben Hausſuchungen nach Waffen und Korreſpondenzen ſtatt⸗ 
gefunden. f 
Baiern. 

München, den 7. April. Den Mitgliedern der ehema⸗ 
ligen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde it mitgetheilt worden, 
daß die Ehen der Deutſch⸗Katholiken nochmals von einem 
Geiſtlichen einer anerkannten Kirche eingefegnet werden müſ⸗ 
ſen, da ſonſt das Zuſammenleben der Eheleute als Konkubi⸗ 
nat betrachtet und eine polizeiliche Trennung erfolgen würde. 

München, den 10. April. Ein unglücklicher, jedoch in 
ſeinen Folgen ohne bleibende Bedeutung vorübergegangener 
Vorfall ereignete ſich in der Behauſung des Profeſors v. Lie⸗ 
big. Auf den Wunſch Ihrer Majeſtäten der Königin Marie, 
der Königin Thereſe und Sr. Majeftät des Königs Ludwig 
hielt Profeſſor v. Liebig geſtern Abend eine chemiſche Vorleſung, 
welcher noch Ihre königliche Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeffin Luitpold, die Prinzeſſinnen Helene und Elife, die Prin⸗ 
sin von Altenburg und einige vom Hofe geladene Perſonen 
beiwohnten. Bei der Darſtellung des ſchönen und gefahrlo⸗ 
fen Verſuches, der Verbrennung von Schwefelkohlenſtoff⸗ 
Dampf in Stickoxydgas, den Berzelius in feinem Handbuch 1. 
S. 523 beſchrieben hat und welchen Profeſſor v. Liebig in jedem 
Semeſter ſeiner Vorträge zu machen gewohnt iſt, gab ihm ſein 


Aſſiſtent bei der Wiederholung des Verſuches, um denſelben 


zum zweitenmal zu zeigen, nachdem er das erſtemal wohlge⸗ 
lungen war, eine Flaſche mit Sauerſtoffgas, die zu einer Phos⸗ 
phorverbrennung beſtimmt war, anſtatt einer zweiten Flaſche 
mit Stickorydgas in die Hand. Nach Einbringung des Schwe⸗ 
felkohlenſtoffs und Anzünden erfolgte, wie jeder Kundige ſich 
denken kann, eine Exploſion, durch welche das Glasgefäß in 
tauſend Stücke zerſchmettert wurde, mit einem Knalle, gleich 
einem Piſtolenſchuß. Im erſten Augenblick überraſchte dieſes 
unerwartete Ereigniß alle Anweſenden, da, wie man wohl 
vorausſetzen kann, jedes auch nur entfernt gefährlich ſcheinende 
Experiment aus dieſem Kreiſe verbannt ſein mußte; der Ver⸗ 
ſuch ſelbſt ging in einem Nebenzimmer vor ſich, ſo daß der Vor⸗ 
gang für die Zuſchauer nur durch die Thüröffnung ſichtbar war; 
demungeachtet wurden durch die Heftigkeit der Exploſton und 
die dene een lee einige Verwundungen her⸗ 
beigeführt, Die Königin Thereſe bemerkte zuerſt eine ſtarle 
Blutung, welche von einer zolllangen Wunde aufihrer Wange 
herrührte; Prinz Luitpold war durch ein Glasſtück am Schei⸗ 
tel, die Gräfin Lurburg am Schlüſſelbein und die Gräfin San⸗ 
2 an Fre verwundet. f 2 

Die Faſſung ſämmtlicher höchſten Herrſchaften bei dieſem 
unglücklichen Vorfall war e Die Königin 
Marie war wie ein Engel der Beruhigung für Alle. Ueber 
allen Ausdruck erhaben war der Muth der Prinzeſſin Luitpold. 


gekommen ſei, war das erſte Wort beider Majeſtäten: # 


Der König Ludwig war voll Beſonnenheit und wie wenn 
nichts Ungewöhnliches vorgefallen wäre. Als Profeſſorv. 
big der Königin Marie und der Königin Thereſe auseinan 
ſetzte, wie durch einen Mißgriff feines Aſſiſtenten der V 


gen Sie ihm nichts darüber“. Prinz Luitpold ließ ſich, ung im 
dem die Blutung geſtillt war, den ganzen Vorgang in ep 
ter Gemüthsruhe auseinanderſetzen. Profeſſor v. Liebig, u haz 
cher in nächſter Nähe ſtand, wurde an ſeiner linken Hand al 
verſchiedenen Theilen des Körpers leicht verwundet; es ch 0 
als ob er ſein Leben nur einer metallenen Doſe verdankt, ber 
die Gewalt eines großen Glasſplitters brach, der Tuch unde S 


| 

darunter lag, quer über der großen Schenkel Pulsaber a M 

ſchnitten hatte und auf der Doſe liegen geblieben war. N He 

(A. A. 30% in 

Geſter reich. at DI 

Mailand, den 5. April. Bei der heute abgehaltenen i % 

ßen Revüe erhielten diejenigen Militärs, die am 6. Feb NY 

ſich bei Gelegenheit der verrätherifchen Angriffe durch er de 

ges und umſichtiges Benehmen am meiſten ausgezeichn 

ben, die ihnen zuerkannten Ehrenzeichen, welche von dem 

litär⸗Kommandanten der Lombardei unter den Klängen ge 

Volkshymne den zur Dekorirung Beſtimmten an die Bel N 

heftet wurden. Die Dekorirten wurden ſodann von ST U 

cellenz im Kaſtell bewirthet. U 


| 

Schmeiß. 0 5 

Bern, den 8. April. Feldmarſchall Graf Radetihh 7, 

von ſeiner Regierung den Auftrag und die Vollmacht erh n 
mit dem ſchweizeriſchen Bundeskommiſſar Oberſt Bou 

über alle zwiſchen beiden Staaten ſchwebenden Streit t 
direkt zu verhandeln. Man erwartet daher demnäßl 

perſönliche Zuſammenkunft. a 


2 Frankreic. 
Paris, den 7. April. Der Polizeiminiſter hat zwei ch 
Journale verwarnt, das eine hatte ſich des Ausdruck R 
dient: „Alle Mitglieder der Königl. Familie von Frag 

befinden ſich wohl.“ Man hat darin eine „Mißkennu 

National⸗Souveränität“ gefunden. Das andere Se ei! 
enthielt einen Artikel, in welchem kein Wort von Fraue 
ftand. Der Verfaſſer, Vicomte d'Arlincourt, ſpricht Be 
Türkei und unterſtellt dem Sultan die Abſicht, feinen 5 5 per 


eine Konſtitution zu geben, derzufolge der Sultan a ider 1% 
veräner Herr iſt, von ihm alles ausgeht, feine Mini groe | 
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Staatsräthe nur feine Werkzeuge find, die beiden 
Staatskörper ſchweigen dürfen und das ſtark beſteuerf 
zufrieden ſein darf. Ein Paragraph dieſer Mera ub 
„Die Türkei wird das Recht haben, den Mund au 
um — mit den Händen zu klatſchen. Das wird ihr po 
Recht ſein.“ ; 

An verſchiedenen Punkten von Paris haben zahlrei 
haftungen ſtattgefunden. Die Mehrzahl der Beh 
gehören der Arbeiterklaſſe an. Briefe aus London, Fi 
Ankunft mehrerer Sendlinge des revolutionären Cen aben- 
mite’8 ankündigen, ſollen die 5 Blat Bei a 

Nach einem hier circulirenden Gerücht ſall Blan und 
Bell: Zöle entſprungen, bald darauf aber ergeifen vi. 
er ſich zur Wehre ſetzte, toͤdtlich verwundet worden 
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aris, den 8. April. Der „Moniteur“ veröffentlich den 
\ Bir den der Vicomte de la Gueronniere Namens 
Ueberwachung des Haufirhandels mit Druck- 
leit deingeſesten permanenten Kommiſſton über deren Thä⸗ 
Man 155 den Miniſter der allgemeinen Polizei gerichtet hat. 
im erfährt aus diefem Bericht, 2 die Kommiſſton bis jetzt 
prüft, zn 3649 Bücher, Kupferſtiche und Lithographien 
der” für 2531 darunter die Erlaubniß, durch den Haufir= 
at. verbreitet zu werden, ertheilt und 556 andere verboten 
Ole ſeindeſſen Herr de la Bueronniere richtig bemerkt, 
beurtheil die Wirkſamkeit der Kommiſſion nicht hiernach allein 
Schrift en, da natürlich die Buchhändler mit vielen anderen 
Man bet es gar nicht erſt gewagt haben, vor fie zu treten. 
bauſh ahrt ferner aus dem Bericht, daß der Druckſachen⸗ 
k- Unt andel ſich erſt gleichzeitig mit der Hebung des Elemen⸗ 
Philip errichts entwickelte und in den letzten Jahren der Louis 
Fog ben Regierung feinen Höhepunkt erreichte, wo durch 
unf olporteurs, die, in Brigaden organiſirt, unter 300 
dent en fanden, Millionen Bände alljährlich im Lande 
Ferch t wurden. Von dieſen 9 Millionen Bänden follen dem 
Vet zufolge 8 Millionen mehr oder minder unmoraliſche 
eng geweſen fein! Herr de la Gusronniere betheuert übri⸗ 
ei es h die Kommiſſion durchaus ohne beſonderes philoſo⸗ 
96 d und religiöfes Syſtem zu Werke gegangen, ſondern 
Ei tung vor Gott und der Geſellſchaft, vor den gött⸗ 
| At ma) menſchlihen Geſetzen im Auge gehabt hat. „Sie 
der Och zu beurtheilen gehabt“ — ſagt er — „was falſch in 
ichn äſchichte Philofophie, Politik und Staatswirthſchafts⸗ 
mmol fe hat blos zu verdammen gehabt, was irreligiös, 
Gussrabſch und antiſozial iſt.“ Zudem hat, Herrn de la 
Ef Niere zufolge, die Kommiſſion den einmal berühm⸗ 
j Beinen gegenüber die dem Genie, ſelbſt wenn es ſich irrt, 
* on 


h Borken Rückſichten nie außer Augen gelaſſen und z. B. 


übe, 
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aire nur gewiſſe Blätter, die das Auge und den Geiſt 
N proſcribirt. 

wird ea fitte fü 
dafür 


a 10 aiſer hat aus feiner Privatkaſſe dem Präfekten von 
u 


ten „m die dortigen Armen, die im letzten Winter viel ge⸗ 
aben, zu vertheilen. 5 


nba 
j Ganda dem Kaiſer zum Geſchenk gemacht hat, iſt jetzt der 


Ein G. 
Aaffeehauser, 


% „oraßbrirannien und Irland. 
Antrag on, den 9. April. Im Unterhauſe wurde ein 
9 des Herrn Vernon Smith auf eine Adreſſe an die 


435 


Krone um Unterſuchung der Wahlvorgänge in der Stadt 
Cambridge ohne Weiteres genehmigt. Herr Smith führte 
bei dieſer Gelegenheit mehre Beiſpiele von der Schlauheit der 
Beſtechungs⸗Agenten an. Ein gewiſſer Samuel Long, der 
wegen früherer Wahl-Intriguen bereits in den Gefängniſſen 
der Grafſchaft in Haft geweſen war, beſaß die Frechheit, vorigen 
Sommer wieder ſein Hauptquartier in Cambridge aufzuſchla⸗ 
gen. Er miethete das Wirthshaus Butcher's Arms ganz für 
ſich, dort empfing er alle käuflichen Wähler und ſtellte Anwei⸗ 
ſungen auf 10 Pfd. aus gegen die Zuſage, „richtig“ zu ſtim⸗ 
men. Um der Sache doppelten Reiz zu geben, war es ſo ein⸗ 
gerichtet, daß der Wähler, wenn er „richtig“ geſtimmt hatte, 
einige Tage nachher vor ſeine Hausthür gerufen wurde; dort 
fand er eine verſchleierte Dame, die ihm eine Zehnpfund⸗Note 
in einem verſiegelten Brief-Couvert in die Hand drückte. (Ge⸗ 
lächter.) Zehn Pfd. Sterl. war der fire Preis für ein Votum, 
aber während einzelne Wähler ſich nicht ſo wohlfeil verkaufen 
wollten, gebe es keinen einzigen, der das Geſchäft ſelbſt für 
unreputirlich halte oder ſich genire, öffentlich ſeine pekuniäre 
Betheiligung an der Wahl zum Beſten zu geben. Wo die 
Korruption der normale Zuſtand und die zweite Natur der 
„Wähler⸗Majorität geworden, da ſei es hohe Zeit, daß das 
Parlament mit ſtarker Hand eingreife. (Hört, hört!) 
London, den 10. April. Das Dampfſchiff aus New⸗Nork 
vom 26. März meldet: In Cuba haben ernſtliche, aber fol⸗ 
genloſe Militär-Unruhen ſtattgefunden; ein amerikaniſcher 
Schooner hat neue Inſulten durch die Behörden erfahren. 


Dermiſchte Nachrichten. a 

In Berlin hat ſich ein Doktor ſelbſt entleibt, ohne daß man 
eine Veranlaſſung dazu ſich denken konnte. Er war ſtets ge⸗ 
ſund, vor allen Nahrungsſorgen geſchützt und ſchien ſich über⸗ 
haupt einer ganz behaglichen und genußreichen Exiſtenz zu 
erfreuen. Noch wenige Stunden vor ſeinem Tode war er in 
einer heitern und frohen Geſellſchaft in beſter Laune geweſen. 
Auf ſeinem Tiſche fand man einen Brief mit der Adreſſe: 
„Mein letzter Wille“, worin er alle feine Habe mit der größ⸗ 
ten Kaltblütigkeit vertheilt. Die Handſchrift des Briefes zeigt 
nicht die geringſte Aufregung. Er ſchreibt, daß ſein Selbſt⸗ 
mord die Frucht eines ſeit Jahren reiflich überlegten Planes 
ſei, den er mit dem größten Vergnügen ausführe. 
Andre nahe Verwandte des Selbſtmörders ſollen ſich ebenfalls 
ſelbſt entleibt haben. Er 


Tifhrüden 

Die Augsburger Zeitung enthält einen mit Siebert un: 
terſchriebenen Artikel, in welchem das vermeintliche Wunder 
des Tiſchrückens auf ein Kinderſpiel reduzirt wird. Es 
heißt darin: 0 g 

Um dieſes Phänomen hervorzubringen, iſt es gut, wenn 
der Tiſch leicht und rund iſt, die 3 oder 4 Füße gleichmäßig 
auf dem ebenen und möͤglichſt glatten Boden aufitehen. Es 
verſammeln ſich gerade 1 viele Menſchen um den Tiſch als 
Platz finden, damit ſowohl die „Kette“ gedeckt ſei als auch noch 
ein Spielraum von 1 Fuß zwiſchen ihnen frei bleibe, daher 
gewöhnlich 6 bis 8 Perſonen. Das Geſchlecht iſt gleichgiltig, 
aber auf einige Gleichheit der Körperlänge iſt zu halten. Die 
gegen die Mitte der Tiſchplatte zu im Kreiſe herum flach auf⸗ 


* 
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ein, und mit gleicher, mäßiger Schwere aufliegen. Das 
Schließen der Kette durch Berührung des kleinen Fingers des 
Nachbars und Fernhalten der Kleider iſt ganz unnöthig, und 
findet ſich als Luxus⸗Beigabe, um der Einwirkung den Cha⸗ 
rakter einer elektro⸗magnetiſchen Kette zu geben; gerade wie 
die Taſchenſpieler durch nichtiges Beiwerk die Aufmerkſamkeit 
von der Causa effieiens abzuleiten ſuchen. Wenn die Tiſch⸗ 
rucken⸗Spielenden ſich ſetzen wollen, fo müſſen fie nur leicht 
auf dem Stuhle aufruhen, und immer mit einer gewiſſen 
Schwere die Hände auf der Tiſchplatte auflegen, ſonſt jept 
ſich der Tiſch nur ſpät oder gar nicht in Bewegung; am beſten 
iſt's wenn fie herum ſtehen. So richtet ſich nun eines jeden 
Aufmerkſamkeit auf den Beginn des Schauſpiels. Die Mienen 
find geſpannt; es wird kaum geflüftert; die Herzen ſchlagen 
vernehmlich. Nach 5 bis 20 Minuten fängt der Tiſch an zu 
zittern. Das Zittern und Beben der Spielenden wird heftiger, 
darauf merkt natürlich Niemand, ſondern nur auf den Tisch. 
Aber der Tiſch iſt klug, er zaudert, denn er findet noch kein 
rechtes Luftloch, wohinaus er entwiſchen ſoll. So viele pul⸗ 
firende Hände, mit Armen voll bebender Muskeln armirt 
laſten ziemlich gleichmäßig von allen Seiten auf ihm. Ja, 
wenn es nur Einer wäre, der von einer Seite ihn fortſchöbe 
oder ihn umwürfe, dann hätte es keine Noth. Auch der am 
Haar aufgehängte Knopf weiß endlich dem Pulsſchlag und 
Muskelſpiel des Armes zu folgen und perpendiculirt ohne Od 
ganz flott im Glaſe. Schwerer iſt's ſchon, wenn Mehrere 
das Haar halten, aber auch dann weiß endlich der Knopf ſei⸗ 
nen Vortheil zu erringen, und er gehorcht der Seite, auf 
welcher ſich die größere der vereinigten, ſcheinbar ruhenden 
Kräfte befindet. So machts denn auch der Tiſch. Er erſieht 
ſich nach und nach doch ſeinen Vortheil, denn auch hier muß 
an irgend einem Bogen des Kreiſes die Schwäche ſein, da un⸗ 
möglich ganz gleiche Kräfte die Tafel cerniren. Hat aber 
einmal der Tiſch es nur zu einem ganz geringen Fortrutſchen 
gebracht, dann gehts, als ob einFrachtwagen aus demSchlamm 
gezogen würde, und unter Halloh weicht die eine Seite zurück 
und die andere (die ſtärkere) läuft nach, ohne ſich träumen zu 
laſſen, welchen activen Antheil fie an dem „Rennen“ des 
Tiſches hat. 

Der ganze Irrthum beſteht darin, daß man glaubt, der 
Bewegung nachzufolgen, während man ſie doch veranlaßt 
hat: aber das Contingent, welches Jeder zu dem geſammten 
Kraftaufwand lieferte, war ſo gering, daß man die 6⸗ oder 
Sfache Wirkung lieber allen möglichen andern Urſachen zu⸗ 
ſchreibt, als dem geringen und unmerklichen Sechstels- oder 
Achtels⸗Aufwand der eignen Perſon. In vielen Dingen glaubt 
man zu ſchieben, und wird geſchoben, hier aber ſchiebt man 
in der That, während man wähnt, nachzulaufen. 


Die Priſe Schnupftaback. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 
De Roqulncourt war traurig und getäufcht auf feinem 
Platze ſtehen geblieben und heftete ſeine Augen auf das 
grüne Tuch, welches die Hoffnungen für Aloiſius ver⸗ 
ſchlungen hatte. Der Baron d' Aremberg war nicht dem 


8 Hände müſſen in gleicher Entfernung von einander 
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guten Beiſpiele des Marquis gefolgt, ſondern fpielte 
großer Emſigkeit weiter. Der Zufall ſchien dieſe Beha, 
lichkeit zu begünſtigen, denn er ſing wieder von Neu 
an zu gewinnen; die Goldhaufen entſtanden und! 10 
mehrten ſich wieder vor ihm und je größer ſie anwuchſt 
um ſo geſprächiger wurde er. N 
„Sehen Sie, daß ich Recht batte, daß man ei 
Glück mehr hat, ſobald man nur daran denkt, Geld 
dem Spiele zurückzuziehen,“ ſagte der beleibte Barone 
de Roquincourt, welcher dem Spiele mit ernſter Mi 
zuzuſehen fortfuhr. „Dann wird es wohl unnütz m) 
Sie zu fragen, das auszuführen, was er beabficheigf? | 
thun,“ ſagte der Chevalier. ˖ 
„Wer! Ich? Geld von dem Spieltiſche nehmen!“ 
„Es ſoll eine gute Handlung vollbringen, Barn 
bemerkte de Roguincourt, ich brauche es für den ZW 
einen Ihrer Landsleute von dem Verderben zu retten, 
„Und wenn es mein Bruder wäre, mein Herr, 6 
fogar mein Vater,“ unterbrach ihn der deutfche 0% 
„ſo würde ich ihm doch keinen Louisd'or von dem jr 
geben. Das Geld auf dem Tiſche iſt heilig — es 10 
dem Spiele! Sehen Sie nur, das Glück begünſtigt 
bei jedem Wurfe.“ y 
In der That hatte eben ein neuer Goldhaufen nd 
denen gefunden, die ſchon vor ihm ausgebreitet lage 
Der Chevalier konnte ſich bei dieſem Anblick ein 
el 


diſchen Blickes nicht erwehren und er verdammte die 
des Glückes, die den Marquis ſo nachtheilig beh 
hatte. gif 
Herr d Aremberg bemerkte feinen Unwillen. „N. 
Glück ſcheint Ihren Reid zu erregen,“ ſagte er, | m) 
Worte mit dem inſolenten Lachen eines Glücks RI 
begleitend. del 
„Nicht wegen meiner ſelbſt, mein Herr,“ erwied 5 
de Roquincourt, „ſondern wegen der vielen Bed g 
die durch einen kleinen Theil Ihres Gewinnes großen 
und Hülfe erhalten würden.“ % 
„Ja, das könnte wobl der Fall fein,” rief der Balz, 
„Aber mein theurer Chevalier, warum verſuchen RN 
nicht ſelbſt die Bank zu fprengen, um die Armen bee 
unterſtützen? Verſuchen Sie einmal Ihr Glück, fo 
Sie meinem Beiſpiele.“ den, 
„Ich habe das Spiel immer verachtet und vermie 
Baron.“ apeh 
„Um fo beffer, Ihr Glück iſt dann noch nicht erm il 
Man iſt gewöhnlich das erfiemal am glücklichſten, d 
ein alter Grundſatz.“ 3 dis | 
„Ich babe kein Vertrauen zu den Begünſtigung 
Zufalls.“ 4 
„Sie haben ſich noch nie darum bemüht.“ 
„Da haben Sie recht.“ 


4 


ei 


„Nun, wie können Sit alſo urtheilen, ehe Sie den 
erſuch gemacht haben?“ 
„Und wenn ich nun verlöre!“ 
„Wenn Sie aber gewönnen?!“ 
Der Chevalier antworte ihm darauf nicht, aber er fand 
nen feſten Entſchluß durch die Worte des Barons im 
wanken begriffen, aber noch mehr bei den immer grö⸗ 
er werdenden Goldhaufen, die ſich vor ihm aufthürmten. 
Was würde es auch ausmachen, dachte er bei ſich ſelbſt, 
nen Thaler auf das Spiel zu ſetzen, ein oder zwei glück⸗ 
iche Würfe und dann verdoppelt, könnten mir in einigen 
muten die hinlänglichen Mittel in die Hände geben, 
em armen Aloiſius zu belfen. Er konnte der Verſuchung 
icht länger widerſteben und de Roquincourt fuhr uns 
willkürlich mit ſeiner Hand in die Taſche; doch die Leich⸗ 
üigkeit, die er in ihr fand, machte bald ſeinem Kampfe 
em Ende. 
Er wog einige Augenblicke die Börſe in ſeiner Hand, er 
berechnete im Geiſte ſeine monatlichen Ausgaben und 


fühlte ſich dann überzeugt, daß es ſehr unklug gehandelt 


are, wenn er dem Winke des Barons Folge leiſten 
würde. Der Baron, welcher ihn beobachtete, ſchüttelte 
feinen Kopf. „Nun Chevalier,“ frug er ſpöttiſch, „was 
zum taufend ſuchen Sie denn in Ihrer Taſche?“ 
f e Roquincourt erröthete bei dieſen Worten und zog 
nett feine Schnupftabacksdoſe, welche ſchön in Schild⸗ 
Wit gearbeitet war und worauf ſich das Miniatur feiner 
kutter befand, aus ſeiner Taſche hervor. 
Ba ud, es ift alſo nicht Ihr Einſatz?“ bemerkte der 
N aron, „ich glaubte, ich hätte Sie endlich dazu bewogen, 
denn was machen denn am Ende einige Louisd'ore aus?“ 
N De Roguincourt hätte ihm leicht antworten können, 
och beſchränkte er ſich auf ein Zucken mit ſeinen Schul⸗ 
lern, indem er dem Baron ſeine Doſe hinreichte. 
N „Run gut!“ ſagte der Erſtere mit einem hämiſchen 
fachen, „da Sie Ihrem guten Glücke kein Vertrauen 
denken wollen, ſo ſchweigen wir ſtill davon, und geben 
Sie mir eine Priſe Schnupftabak.“ 

r hatte eben die Hand nach der Doſe des Chevaliers 
dusgeſireckt, als eine plötzliche Idee ſich in dem Kopfe de 
2 oquincourts geſtaltete, er zog ſchnell feine Doſe zurück 

machte ſie wieder zu. 

0 „Ei, was bedeutet das?“ rief der erſtaunte Baron, 
er ſeine Hand noch nach der Doſe ausgeſtreckt hielt. 
„Ich muß Sie erſuchen, mich des balb zu entſchuldigen, 
ft ein lieber Baron,“ erwiederte de Roquincourt mit ern⸗ 
i 


‚Fer Miene, denn Jeder hat feine eigenen Grundſätze, die 


u zu feinen Handlungen antreiben oder davon zurück⸗ 
Sab die Ihrigen verbieten Ihnen etwas zu geben, 
1 brend Sie bei dem Spiele beſchäftigt find, und die Mei⸗ 
3 daffelbe von mir, wenn ich dem Spiele zus 
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„Wie ſo! Sie ſcherzen wohl nur.“ 

„Nicht im mindeſten!“ 

„Sie verweigern mir alſo eine Priſe Tabak!“ 

„Ich verweigere ſie Ihnen zu geben, Baron.“ 

„Das heißt ſoviel als man muß ſich eine kaufen!“ 

„Wenn Sie es im Stande ſind.“ 

Der Baron brach in ein lautes Gelächter aus. „Nun 
wahrhaftig, das iſt köſtlich! das iſt etwas ganz Neues,“ 
rief er; „der Chevalier iſt auf einmal in einen Macuba⸗ 
Schnupftabakhändler umgeſchaffen! und wie viel fordern 
Sie denn für eine Priſe, mein Theurer?“ 

„Einen Louisd'or, Baron.“ 

„Einen Louisd'or! das iſt ja ein fürchterlicher Wucher.“ 

„Es iſt eine Spekulation.“ 

„Was! wegen einer Priſe Tabak?“ 

„Der Gegenſtand trägt gar nichts dazu bei! Jeder 
Handelsmann wird Ihnen beweiſen können, daß der Ver⸗ 
kaufspreis ſich durchaus nicht nach dem zu verkaufenden 
Gegenſtande richtet, ſondern daß es auf die Umſtände, 
unter welchen er verkauft wird, ankommt. Sind nicht 
ſchon Beiſpiele in belagerten Städten dageweſen, wo 
Ratten verkauft worden ſind für ſo viel Gold als ihr Ge⸗ 
wicht betrug? und würden nicht oft gern Reiſende in der 
Sahara eine koöſtliche Perle geben, um einen Schluck 
friſchen Waſſers damit zu erlangen?“ 

3 ar Sie betrachten mich alſo in einer ähnlichen 
age 

„Ungefähr ſo, Varon, denn ich bemerkte, daß Sie vor 
einigen Minuten nach Ihrer Doſe fühlten, die Sie aber 
nicht bei ſich haben, und ſie können jetzt den Spieltiſch 
nicht verlaſſen um nach derſelben zu fragen, ich halte da⸗ 
her dieſen Augenblick Ihre Nafe in meiner Gewalt, Sie 
können daher nicht ſagen, daß ich einen unrechten Gebrauch 
von meinen Vortheilen mache, wenn ich Ihnen eine Priſe 
Tabak für einen Louis d'or verkaufe.“ 

„Bei meiner Seele und wäre es nur wegen der Son: 
derbarfeit der Sache,“ ſagte der Baron mit einem 
Lächeln. 55 

Der Chevalier reichte ihm ſogleich ſeine Doſe hin. 

„Ich babe blos um eine Priſe gehandelt,“ fuhr der 
Baron fort, indem er feine Finger tief in die Doſe begrub, 
aber mein Gewin erlaubt mir etwas Ausſchweifung, ich 
werde mir daher zwei Priſen nehmen, mein lieber Che⸗ 
valier, und hier haben Sie zwei Goldſtücke dafür.“ 

„Laſſen Sie fie Beide auf dem Tiſche liegen,“ fagte 
de Roquincourt, fie ſollen mein Einſatz ſein.“ 

„Was! wollen Sie fie Beide auf einmal wagen!“ 

„Ja auf einmal!“ 

Das Spiel begann von Neuem und der Chevalier ges 
wann. Er zog ſogleich drei Viertel von ſeinem Gewinn 
zurück, und wagte noch einen Louisd'or, welchen er 
aber verlor. Dann ſetzte er zwei Loulsd'ore, welche ihm 


das Doppelte feines vorigen Verluſtes einbrachten. So 
fuhr das Spiel eine Zeitlang fort, bald mit mehr, bald 
mit weniger Glück dem Chevalier folgend, der nichts we⸗ 
niger als mit Ruhe ſein Geld zu- und abnehmen ſahe, 
und man hätte glauben können, es ſei ein Spieler von 
Profeſſion, fo emſig verfolgte er es. Endlich zählte er 
ſeine Goldſtücke, die in einem Haufen vor ihm lagen, 
und ſtand dann auf, er hatte 1200 Thaler gewonnen. 
Während er ſchnell durch den Saal ging, folgten ihm 
Flüche, Verwünſchungen, Ausrufungen des Zornes und 
einige wenige Glückwuͤnſche; er erreichte die Straße und 
eilte dem Theile der Vorſtadt zu, wo er ſeine Wohnung 
hatte. 

Es war ganz finfter, und er war genöthigt durch den 
Koth und Schmutz zu baden, der in der Vorſtadt, ‚fo 
wie in den meiſten andern, im dickſten Meberfluſſe zu finden 
war. Wie heftig ſchlug ſein Herz, als er endlich ſeinen 
Weg nach Hauſe zurückgelegt hatte, nicht allein von dem 
ſchnellen Laufen, ſondern hauptſächlich bei dem Gedan⸗ 
ken an die Freude, welche er dem unglücklichen Aloiſius 
und ſich ſelbn dadurch bereiten würde. Er ging nicht, er 
ſprang die drei Treppen hinauf, und zu Barkers Stube, 
fie war verſchloſſen. Er ſtieg dann wieder hinab und 
trat in ſein eigenes Zimmer, in der Hoffnung den jungen 
Mann, den er beim Weggehen dort zurückgelaſſen hatte, 
zu finden, aber es war leer, und er war eben im Begriff 
binunter zur Wirthin zu gehen, um ſich bei ihr nach 
Barker zu erkundigen, als er einen Brief auf ſeinem 
Tiſche bemerkte. Er nahm ihn, betrachtete die Hand⸗ 
ſchrift, die ihm aber unbekannt war, und öffnete ihn. 
Er war mit dem Namen Barker unterſchrieben und ents 
hielt folgende Zeilen: 

„Sie ſagten mir, ich ſolle hoffen, doch ich habe jetzt 
alle Hoffnung aufgegeben. Die Vorſebung hat mich 
verlaſſen; ich kann meiner Mutter und Schweſter keine 
Hilfe leiſten und mir mangelt es an Muth, ihr Elend 

und ihren Kummer anzuſehen. Leben Sie wohl, Sie, 
der für mein Unglück Mitleiden gefühlt, Sie, der mir 
geholfen hätte, wenn der gute Wille Reichthümer 
ſchaffen könnte. Aber die Vorſehung gleicht in dieſer 

Hinſicht den Menſchen, ſie begünſtigt nur den Glück⸗ 

lichen. Aloiſius Barker. 


Der Chevalier, der durch dieſen Brief ſehr erſchreckt 
wurde, da er auf einen verzweifelten Entſchluß hinwies, 
zu deſſen Verhinderung es vielleicht ſchon zu fpät war, lief 
in der größten Beſtürzung in das Zimmer der Wirthin, 
welche parterre wohnte, hinab und nachdem er von ihr 
gehört, daß Barker nicht aus dem Hauſe gegangen ſei, 
lief er eiligſt wieder bis zur Dachnube wo Barker wohnte, 
hinauf. Die Thüre, welche von innen befeſtigt war, gab 
feiner Anſtrengungungen fie aufzuſtoßen bald nach, aber 
kaum hatte er fie aufgeriſſen, als er von Schauder über: 


wältigt, wie angewurzelt ſiehen blieb. Der junge Mann 
lag ausgeſtreckt auf dem Boden, die eine Hand an ſeinen 
Kopf geſtützt und zu femen Füßen ſtand ein Becken mil 
brennenden Holfzkohlen. 5 

Der Chevalier ſprang dann auf ihn zu, hob ihn in ſel 
nen Armen empor und trug ihn auf den Saal binaus, wo 
auch jetzt die jüdiſche Wuthin erſchien. Die ſcharfth 
durchdringenden Dünſte hatten noch nicht ganz den Dien 
gethan, für welchen ſie beſtimmt geweſen waren; noc 
konnte man ein ſchwaches Athemholen gewahr werde 
und die Wiederbelebungsmittel, welche ſogleich angewant 
wurden, brachten nach einiger Zeit den jungen Maß 
aus der Lethargie zurück, in welche er durch die ſchädlichel 
Dünſte der Holzkohlen gefallen war. Nach und nach el 
holte er ſich und er ſtarrte dann auf die ihn Umgebendel 
mit einem ungewiſſen und unſtäten Blicke, wie einer DE 
aus böfen Träumen erwacht; doch endlich erkannte er del 
Chevalier und feine ganze Etinnerungskraft ſchien bel 
deſſen Anblicke zurückzukehren. Er richtete ſich fach 
auf und ſtieß einen Schrei aus, und indem er die Händt 
faltete, ſtammelte er mit dem tiefſten Aus drucke der Ver 
zweiflung die Worte: „Ach! warum haben Sie mich M 
das Leben zurückgerufen?“ 

„Um Euch zu beweiſen, daß die Vorſehung Euch nicht 
verlaſſen hat,“ ſagte de Roquincourt und zeigte ihm, 
während er mit einer Hand Barkers Kopf unterſtützte, 
mit der andern Hand die Nolle mit den Louisd'ors. 

Aloiſius ſchien wie neu belebt zu fein bei dem Anblick 
dieſes elektriſchen Funkens. „Was! Gold?“ rief er auf 

„Hier find 1200 Thaler,“ fuhr der Chevalier fort, 
„grade die Summe, die Ihr durch das Feuer verloren 
habt, tragt fie fo ſchnell wie moglich zu Eurer Muttel 
und erinnert Euch ein anderes Mal, daß die Vorſehung 
nicht allein ihre Güte für die Glücklichen aufbewahrt.“ 

Wir wollen die ausgelaſſene Freude des Barker hiel 
nicht beſchreiben, denn es giebt Empfindungen, die dur 
Worte nicht ausgedrückt werden können. In dem Beſiß 
dieſer neuen Glückſeligkeit trat er an dem folgenden Mor 
gen feine Rückreiſe nach Neuwied an und etablirte wieder 
fein kleines Geſchäft, welches ihn und feine Mutter frühe? 
ernährt hatte, und durch welches er jetzt noch einmal wik 
der fein gutes Auskommen und den Frieden feiner Seel 
erlangte. 

Was uns noch von dem Monſieur de Roquincourt se 
ſagen übrig bleibt, iſt, daß er einige Jahre ſpäter na 
Frankreich zurückkehrte; wo er einen kleinen Theil ſeine 


Vermögens wiedererlangte, das ihm hinreichend Gele 


genbeit bot, Aermere wie er zu unterſtützen, da, wie e 
oft ſelbſt ſich ausdrückte, der gute Wille unſere Hilfs⸗ 
quellen hundertfach vermehrt, und obgleich man nur ein 
Priſe Schnupftabak beſäße, dennoch oft dadurch eine 
Familie von dem Untergange retten könne. 
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Familien- Angelegenheiten. 


1 Todesfall ⸗ Anzeigen. 
3. Todes: Anzeige. 

Heute früh 1 Uhr endete ein fanfter Tod die langen 
N ſchweren Leiden unſers braven guten Gatten und 
cbaters, des Stifts⸗Aufſehers Johann George Pohl, im 

renvollen Alter von 73 Jahren 11 Monaten und 14 Ta⸗ 
fen welches wir theilnehmenden Freunden und Bekannten 

eſtrauernd anzeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Hirſchberg, den 14. April 1853. 

Die Hinterbliebenen. 


dals. Geſtern Abend gegen 7 Uhr entſchlief nach langem, 
ugem Leiden meine gute Frau Karoline Joſephine 
5 3 Dtto, im erſt vollendeten 34ſten Lebensjahre. Zwei 
eanmündige Kinder, gute Eltern, Geſchwiſter und Freunde 
eweinen mit mir in bitterſter Wehmuth den herben Verluſt. 
Hoyerswerda, den 12. April 1853. a 
Cantor Hirſch. 


— Mit dem tiefſten Schmerze erlauben wir uns das 
ten 7. d. Mis. erfolgte Hinſcheiden unſers theuren Gat⸗ 
u, Vaters und Großvaters, 


Heinrich Wilhelm Ritter, 
verehrten Gönnern, lieben Verwandten und Freunden nah 
d N fern ergebenſt anzuzeigen, von ihrer Theilnahme über: 

nt. Nach 83 Lebensjahren führte 1 ein Gott⸗erge⸗ 
i e ſanftes Entſchlummern in jenes ſtille Friedensland, 
N: welches ihm vor 8 Monaten der jüngſte feiner Söhne 
angegangen. 
alt das dem Vollendeten in fo reichem Maaße geſchenkte 
5 ohlwollen, welches ſich auch durch die ſo zahlreiche ehren⸗ 
0 e Begleitung zu feiner letzten Ruheſtätte kundgegeben, 
brechen wir unſern tiefgefühlteſten Dank aus. 


Du treuer Vater, wie wird ſich erquicken 
Dein ſehnend Herz am ſel'gen Wiederſehn! 

u frommer Chriſt, wie wirft Du voll Entzücken 
Nun ein zu Deines Herren Freude gehn. 


Dort freue Dich an ſeines Thrones Stufen; 
ir aber ſtehn hinieden wehmuthsbang 
m Deinen Grabeshügel her und rufen: 
„Ruh ſanft, und habe Tauſend, Tauſend Dank!“ 


Und tragen mit uns hin in ſtillem Sehnen 
ein liebes Bild, tief in das Herz geſenkt, 
Bis uns die ſanften Abendglocken tönen, 

Und uns mit Dir die Sabbathsruh' umfängt. 


Du biſt geworden nun der Sel'gen Einer, 
— ommer, treuer, lieber Vater Du; 

9 ie Palme dort im Paradies, die Deiner 
ängſt wartete, weht Dir nun ſäuſelnd zu. 


In frommen Greiſenalters hohen Jahren, 
Von Gottes Friedensengeln mild umſchwebt, 
Biſt Du in Fried' und Gnaden hingefahren, 
Wie Du in Gnad' und Frieden haſt gelebt. 
Durch Freud' und Leid, auf allen Lebenswegen 
Biſt Du gepilgert an des Glaubens Stab. 
In Leid und Freud' hat Dich des Glaubens Segen 
Beſchirmt und ſanft geleitet in das Grab. 
Nun hat der Herr den Stab Dir abgenommen, 
Und Dir die Friedenshütte aufgethan, — 
Wo freudig grüßend Dir entgegenkommen, 
Die Deine Augen weinend ſterben ſahn. 
Schmiedeberg, den 12. April 1853. 
Die Hinterbliebenen. 


1770. Todesfall: Anzeige, 
Am 1. April c. entſchlief nach vielen Leiden unſer innig⸗ 
geliebter Gatte, Vater, Schwiegerſohn und Schwager der 
5 Kunſtgärtner 
Friedrich Auguſt Simmang 
in Nieder-Thomaswaldau bei Bunzlau, alt 30 Jahr 
9 Monat 5 Tage. 


Endlich Guter! ſind ſie hin die Tage 

Deiner Leiden, Himmelsſeligkeit 

Erndtet nun, nach langgeweinter Klage 

Dort Dein Geiſt, im Glück der Ewigkeit. 

Schlumm're ſanft, Vollendeter, wir ſtreuen 

Blumen Dir auf's Grab und denken Dein, 

Einſt, wenn wir des Wiederſeh'ns uns freuen, 

Wird kein Schmerz, kein Grab, kein Tod mehr ſein. 
Nieder⸗Thomaswaldau, Pilgramshain, Barzdorf bei 
Striegau und Waldau bei Liegnitz. 2 

Die trauernde Familie. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakenus Heſſe 
(vom 12. bis 33. April 1853). 

Am Sonnt. Jubilate: Hanptpredigt u. Wochen 

Fa Herr Diakonus Heſſe. 2 

Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Buß £ RE 

Hauptpredigt: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 

Se Herr Diakouns Trepte. 

Getraut. 


Hirſchberg. Den 10. April. Iggf. Ernſt August Hoffmann, 
Porzellanmaler, mit Marie Juliane Flegel. — Wittwer Hr. Karl 
Wilhelm Mühmert, Fleiſchermſtr., mit Anna Roſina Oertelt aus 
Flachenſeifen. — Den 12. Iggſ. Friedrich König, herrſchaftl. 
Diener in Berlin, mit Jungfrau Chriſtiane Friederike Pauline 
Fiſcher. — Wittwer Herr Friedrich Wilhelm Schliem, Königl. 
Kreisgerichts⸗Canzeliſt, mit Igfr. Auguſte Wilhelmine Concor⸗ 
dia Magner. — Ernſt Wilhelm Helge aus Straupitz, mit Frau 
Johanne Juliane Kinſt aus Grunau. — Iggſ. Johann Ernſt 


Gottlieb Menzel, Haus⸗ u. SN in Grungu, mit Frau 
Johanne Beate Feige. — Wittwer Gottfried Stelzer, Inw. in 
Boberröhrsdorf, mit Frau Chriſtiane Friederike Berndt in Hartau. 

Boberröhrsdorf. Den 12. April. Wittwer Johann Karl 
Auguſt Zahn, Gärtner, mit Jafr. Johanne Chriſtiane Demuth, 
zweite Tochter des Gärtner, Boöttchermeiſter u. Schulvorſteher 
Gottlob Demuth. 5 181 

Landes hut. Den 10. April. Chriſtian Geisler, Inw. in 
Schönwaldau, mit Henriette Langer aus Reußendorf. — Den 11. 
Hugo Theodor Hentſchel, Bergmann in Weißſtein, mit Pauline 
Juliane Krahn aus Vegelsdorf. — Johann Ernſt Aſſer, Fabrikarb. 
in Nieder⸗Zieder, mit Johanne Juliane Herrmann daf. — Iggſ—⸗ 
Karl Wilhelm Ludwig Friebe, Tiſchlermſtr., mit Igfr. Auguſte 
Friederike Nährig. — Johann Heinrich Franke, Müllermeiſter in 
Weißſtein, mit Pauline Auguſte Aſſer in Vogelsdorf. — Iggſ. 
Eduard Benjamin Reuß, Damaſtweber, mit Igfr. Louiſe Auguſte 
Charlotte Blümel. — Den 12. Chriſt. Ehrenfried Seidel, Inw. 
in Merzdorf, mit Johanne Juliane Hampel aus Leppersdorf. — 
Iggſ. Chriſtian Benjamin Hoffmann in Wüſte⸗ Röhrsdorf, mit 
Frau Johanne Juliane Krebs, geb. Kloſe, aus Nieder-Blasdorf. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 14. März. Die Ehefrau des Königl. Land⸗ 
rath⸗Amts⸗Secretair Hrn. Groß. e. S., Otto Ludwig. — D. 26. 
Frau Töpfermeiſter Löffler, e. S., Heinrich Guſtav Martin. — 
Die Frau des Schmiedegeſ. Degwirth, e. S., Ernſt Ludwig Emil. 
Den 28. Frau Fabrikant Möckel, e. T., Emilie Bertha. — 
Den 4. April. Handelsfrau Bachmann, e. T., Anna Marie. — 


Den 5. Frau Tagearb. Friedrich, e. T., Auguſte Ernſtine Henriette. 


Grunau. Den 23. März. Frau Schneider Burghard, e. S., 
Karl Heinrich. — Den 27. Frau Gartenbef. Hartmann, e. T., 
Charlotte Ernſtine. 

Kunnersdorf. Den 29. März. Frau Häusler Dittmann, 
e. T., Marie Ernſtine. 

Gotſchdorf. Den 16. März. Frau Inw. Zahn, e. S., Ernſt 
Traugott. 

Sch ild au. Den 20. März. Die Frau des Häusler u. Tiſchler⸗ 
meiſter Kitzler, e. S., Karl Ernſt. 

Schmiedeberg. Den 28. März. Frau Tagearb. Hertwig, 
e. T. — Den 6. April. Frau Schaͤfer Hoſemann, e. T. 

Landes hut. Den 2. April. Frau Gaſtwirth Hoppe in Vogels⸗ 
dorf, e. T. — Den 3. Frau Schuhmachermſtr. Fabig, e. S. 

Friedeberg a. Q. Den 20. März. Frau Kaufm. Pätzold, 
e. S. — Den 22. Frau Bauergutsbeſ. Vierig in Egelsdorf, e. 
S. — Den 23. Frau Pfefferküchler Zeiler, e. S., todtgeb. — 
Den W. Frau Apotheker Behrend, e. S. — Den à1. Fran 
Bürger Klein, e. S., todtgeb. . Den 5. April. Frau Tuchfabr. 
Keßner, e. S. 

olkenhain. Den M Marz. Frau Freibauergutsbeſitzer 
Wilhelm Stenzel zu Nieder-Würgsdorf, e. T. — Den 4. April. 
Frau Inw. Fritſche zu Wieſau, e. S. — Den 5 Frau Freihäusler 
Reichſtein zu Nieder⸗Würgsdorf, e. T. — Den 6. Frau Schul: 
lehrer Beyer zu Ober⸗Würgsdorf, e. S. 


5 Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 31. März. Der Sohn des Töpfermeifter 
Graf, 9 K. — Den b. April. Emma Mathilde Johanna Gottliebe, 
Tochter des Heren Gonditor Dietrich, 9 J. 1M. 28 T. — Emilie 
Bertha, Tochter des Fabrikanten Herrn Möckel, 10 T. — Igfr. 
Christiane Charlotte Lauterbach, 33 J. 5 M. 10 T. — Johanne 


Dorothea Schirmer, 74 J. 4 M. 21 T. — Den 12. Karl Auguſt 


Heder, Schornſteinſegergeſ“a. Reſchenbach b. Görlitz, 313.7 M. LAT. 


———— 


(Rebfi Beilage) 
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Wolmsdorf, 3 J. 7 


—— 
9 


Grunau. Den 8. April. Johanne Shriſtiane geb. Schuber, 
Ehefrau des Häusler u. Weber Freudenberg, 38 J. 6 M. 227. 
Karl Ehrenfried Frömberg, Inw., 66 J. 6 M. 29 T. 

Straupitz. Den 7. April. Heinrich Wilhelm, 10 
Bauergutsbeſ. Traugott Krebs, 2 M. 24 T. — Den 9. Johan 
Ehrenfried Siegert, Inw., 73 J. 

Kunnersdorf. Den 9. April. Der Sohn des Gärtner 5 
4 W. — Johann Karl, Sohn des Häusler u. Stellmacher Brot 


8 J. 9 M. Pr 
Marie Ernſtine, Tochter Ns 


Gotſchdorf. Den 9. April. 
Inw. Neumann, 10 M. 
April. Joh. Gottfried Neumann, Baut, 


Schildau. Den 1. 


auszügler, 63 J. 6 M. 7 


Breslau. Den 6. April. Ernſt Friedrich Julius Sant 
jüngfter Sohn des Bürger u. Zirkelſchmiedmeiſter Schmidt 
Hirſchberg, 18 J. 6 M. 14 T. d 

Boberröhrsdorf. Den 6. April. Julius, jgſtr. Sohn d 
Freihänsler u. Ackerbeſ. Siegismund Gläſer, 11 W. 4 T. 


Boberullersdorf. Den 5. April. Frau Anna Maria Fri 
drich, geb. Reihwald, 62 J.; geweſ. Ehefrau des am 11. Ap 


geſtorb. Inw. Johann Gotttieb Friedrich, 64 J. 
Schmiedeberg. Den 20. März Chriſtian Ehrenfried aM 
Auszügler in Arnsberg, 76 J. 2 M. 20 T. — Den 22. Wilhel 
Gottlieb, Sohn des Weber Schwarzer in Hohenwieſe, 6 J. 2 
17 T. — Den 29. Johann Gottlieb Benjamin Rüffer, Gref, 
gartner in Arnsberg, 54 J. 6 M. 21 T. — Den 1. April. Su 
Eduard, Sohn des Weber Henke daſ., 8 M. 20 T. — Den 
Eduard Reinhold, Sohn des Müllermſtr. Hrn. George, 1 M. 7 


Den 6. Frau Johanne Chriſtiane geb. Scholz, hinterl. Witin 


des weil. Bädermflt. Hrn. Schöbel, 70 J. 3 M. 20 T. Den 
Erneſtine Emilie, hinterl. Tochter des weil. Webermſtr. Hrn. Seite 
23 J. 4 M. 21 T. — Den 9. Herr Traugott Emanuel Pachall 
Kantor, Lehrer u. Organiſt, 56 J. 3 M. 4 T. 0 
Landes hut. Den 6. April. Louiſe geb. Artelt, Chefrau d. 
Strickermiſtr. Finke, 23 J. 10 M. 22 T. — Den 7. Anna Mori 
Tochter des Korbmacher Rechenberg in Schönwieſe, 3 J. 4 M. 12 1 
Greiffenberg. Den 12. April. Julius Herrmann, Ch 
des Töpfermſtr. Schlötzer, 5 M. 19 T. — Verw. Frau Stellt 
Karoline Raupbach, geb. Hoffmann, 49 J. ' 1 
Friedeberg a. Q. Den 29. März. Guſtav Adolph, ein 
Sohn des Bürger u. Zimmerm. Elſel, 13.3 T. — Den 1. Apri⸗ 
Frau Johanne Roſine ged. Seipt, hinterl. Wittwe des an 
Hänsler Kittelmann in Röhrsdorf, 76 J. 17 T. — Den 3. Fra 
Johanne Roſine geb. Elsner, hinterl. Wittwe des geweſ. Baue 
autsbeſ. Schöps in Egelsdorf, 75 J. 2 M. Den 4. Geerd 
Richard, jgſtr. Sohn des Kaufm. Hrn. Schier, 10 M. 8 T. t 
Goldberg. Den 23. März: Marie Emilie Franziska, Tote 
tes Schuhm. Haul, 13.3 M. — Paul Gottb. Adolph, Seh 
des Schuhm. Bartſch, 4 M. — Den 30. Erneſtine, Tochter de 
Inw. Zimmermann, 1 J. 9 M. — Agnes Marie Anna Louiſt 
Tochter des Stellbeſ. Kügler in Flensberg, 1 J. 6 T. — Den * 
Pauline Karoline, Tochter des Inw. Scholz. 1 J. 1 M. — De 


Sohn de 


Latzlt⸗ j 


I. } 


8 


BD 


1. Avril. Bertha Alwine, Tochter des Kretſchambeſ. Willenberd 


zu Seiffenau, 2 J. 2 M. 20 T. — Den 2 Franz Georg Josef 
Auguſt, Sohn des Maurermſtr. Hrn. Urban, 7 M. — Bereht 
Tagearb. Kraufe, geb Scholz, 40 J. 5 T. — Den 5. Paul Ma 
Wilhelm, Sohn des Königl. Kreiszerichts⸗Kanzelti⸗Inſpecte 
Hrn. Pfeiffer, 13 J. 9 M. 22 F. des 

Bolkenhain. Den 6. April. Heinrich Wilhelm, Sohn 7. 
Auw. Bever zu Groß⸗ Waltersdorf. 2 J. 1 M. 14 T. — DM, 
Chriſtiane Henriette Tochter des Freihäusler Vogt zu 2 
M. 7 T. — Den 9. Karl Siegismund Egg. 
des Häusler u. Weber Unger zu Sber⸗Würgsdorf, 1 J. 10 M. b 

— am 


Beilage zu Nr. 30 des Voten aus dem enieſengeonnge 100. 


. Hohes Alter. 

le a Den 9. April. Maria Roſina geb. Pätzold, hinterl. 
0 es verſterb. Häusler Schubert, 80 J. 3 M. 17 T. 

Inter warz bach. Den 5. April. Johanne Eleonore geb. Hornig, 

„Wittwe des verſtorb. Inw. Scholz, 82 J. 4 M. 


miedeb ; 5 RS f N 
86 x 3336 > 7. April. Herr Heinrich Wilhelm Ritter, 
Na dberg. Den 21. März. Die geweſ. Hebamme, verwittw. 


ee Kreyer,, 88 J. 6 W. 
083 —— — 


Adden Inſerat in Nro 28 des Boten, betreffend die Ver⸗ 


817 
rite 


Unter der Ehrenerklärung in No. 27 d. Boten, 
wie folgt 


397. Inferat No. 1551 iſt die Mnterfchrift 
Agänzen e E. Mück er. 


5 Literariſches. 
2 Be VEREDELTER EEE BEE ELE 
Kir deden ift erfchtenen und in allen Buchhandl. zu haben 
Kr ſchberg bei Nefener, Lautan bei Köhler, Löwensg 
0 bei Koblitz, Landeshut bei Rudolph u. Jauer beim 
3 erſemenzel): 


a i = 
Aen., Die Korbbienenzucht. 2 


TStrenkurze, dentliche Anweiſung, die Bienen in 
Maud körben naturgemäß und vortheilhaft zu be 
Rote eln, alle Arten von Strohſtöcken, ſowohl für ein 
Iii 0 als auch für mehr Voͤlker, mit ganz beſonderer Berg 
und dtigung der Dzierzonſchen Methode, anzufertigen ⸗ 
Achedie Bienenkolonien auf einfache, kunſtloſe und doch 
Ver de Weiſe mit Erfolg zu vermehren; nebſt Andeutungen 
N eſchaͤft gungen des Bienenzuͤchters in jedem Monat des⸗ 
85 Nach vieljaͤhriger eigener Erfahrung bearbeitet von 
Vlld Rothe, Lehrer zu Altſchau in Schleſien. Mit 41 Ab 
ungen. 8. eingebunden 16 Sgr. = 
o rr 


* —— — — _ . 
10 Großes \ 
al: un 


Snftrumental = Konzert. 


do, ch gütige Genehmigung Sr. Hoheit des Hrn. Fürſten 
| dalen zollen Hechingen iſt es mir vergoͤnnt, bei 
und M Abſchiede von Kirſchberg noch ein großes Vocal» 
den uſteumental⸗ Konzert auf Sonnabend 
ten dieſes Monats, Abends 6 Uhr, 
elo im Saale zu Neu⸗Warſchau 
uchre ſt und zwar unter freundlicher Mitwirkung der hoch⸗ 
0 fen fuͤrſtlichen Kammer = Mufiter Herren Oswald, 
| Dufte Alotz und Jager huber, ſo wie der beiden 
| MgerEböre der Herren Dirigenten Mon - Jean und 
krülfc, zu veranſtalten. Die Subferiptions „Einladung 
et bereits und das Programm iſt folgendes: 
Erſte Abtheilung. 
2. Düberture zu „Ruy⸗Blas“ von Mendelſohn⸗Vartholdy. 
d. 3 e Thraͤnen⸗Eſeder von Kuͤcken. 
atroductſon und Variatſonen für Horn von Strauß, 
vorgetragen von Prn. Klotz. 


Bley 


„ 


4. Lied mit Klavier uud Violoncello, eo mp. von Sr. 
Hoheit dem Herrn Fürſten von Hohenzol⸗ 
lern⸗ Hechingen. 

5. Fantaiſie über Motive aus der Stummen von Portici, 
von Lafont, vorgetragen von Hrn. Seifriz, 

Zweite Abtheilung ⸗ 

6. Ouverture aus „Tell“, von Roſſini. 

7. Lied für Klavier und Violoncello, comp. von Sy, 
Hoheit dem Herrn Fürſten von Hohenzol⸗ 
lern = Hechingen. 

8. Pariationen über ein Thema aus „Lucia di dammermor“ 
von Reutter, vorgetragen von Hrn. Jaͤgerhuber. 

9. Lied mit Klavier, comp. von Sr. Hoheit dem 
Sürften ꝛc. und 

10. Concertant für Violine und Violoncello, von Schubert 
und Kummer. Vorgetragen von den Herren Seifriz 
und Oswald. \ 

Billets zu dem Subſerſptions⸗Prelſe: a. in dem Saale 
zu 15 fgr. und b. auf die Gallerie 10 far., find auch in 
der Expedition des Boten zu haben. Fritz Kluth. 


In Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige halten 
wir uns zu der Bemerkung verpflichtet, daß jedenfalls 
ein genußreicher Abend zu erwarten iſt; denn wer die 
Leiſtungen der Fürſtlichen Kapelle — von den bereits 
anerkannten des Herrn Concertgebers abgeſehen — 
kennt, oder doch davon gehört hat, wird ſich hinge⸗ 
zogen fühlen, an dem angekündigten Concert Theil 
zu nehmen. Wir machen daher auf das vielverſpre⸗ 
chende Concert aufmerkſam. 


— — — 


1761. 7 
Theater⸗ Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum hier und der Umge⸗ 
gend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von Sonntag 
den 17. d. M. ab einen Eyclus von Vorſtellungen zu geben 
die Ehre haben werde. Da die Leiſtungen meiner Geſell⸗ 
ſchaft, fo wie ein Repertoir aus den neuſten und beliebte 
ften Stücken beſteht, nächſtdem auch im Beſitz ſchon und 
neugemalter Decorationen und einer geſchmackvollen elegane 
ten Garderobe bin, fo glaube ich den Erwartungen des ge⸗ 
ehrten Publikums um ſo eher zu entſprechen und darf mich 
vielleicht eines zahlreichen Beſuches erfreuen, um fo eber, 
da mein Name noch von früherer Zeit in gutem Andenken 
ſteht. Conradi, Schauſpiel⸗Direktor. 


1812. J z. d. 3 F. 19. IV. 5. B. W. u. Instr. Al, 
——— —— —— — — 


1839. Die Mitglieder des hieſigen Spar⸗Vereins werden 
zu nächſtem Montag, Nachmittag 6% Uhr, zu einer Generale 
Konferenz in das Sitzungs⸗Zimmer des Gemeinderaths ein⸗ 
geladen. Hirſchberg, den 13. April 1853. 

Weinmann, z. 3. Dirigent des Spar⸗Vereins. 


1754. Den geehrten Mitgliedern der unterzeichneten — 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß das nächſte Auarta 
Dienſtag den 26, April ce, Nachmittags von 2 Uhr an im 
Saale zum Schwarzen Roß hierſelbſt abgehalten werden 
wird, und werden alle ene e dazu freundlichſt 
eingeloden. Warmbrunn, den 11. April 1853, 

Der Vorſtand der Bäcker ⸗Innung⸗ 


\ 


1823. 


Montag, den 18. April, Nachmittags 2 uhr, 
itzung der Handelskammer. 


Wohlthätigkeit. 
1836. Für die Kirche in Krabſchütz find bei dem Unter⸗ 
zeichneten eingegangen: . 

Bon einem Ungenannten in Erdmannsdorf 15 fgr. — Von 
der verw. Frau Siecke daſ. 0 ſgr. — Vom Kirchenvorſteher 
Hr. Scharenberg daf. 7 ſgr. 6 pf. — Von Hr. von Fluck daf, 
7ſgr. pf. — Bon Hr. Kantor Meier daſ. 10 far. Von dem 
Schulknaven Herrmann Meier daf. ö ſgr. — Von dem Schul: 
madchen Unna Martin das. 2ſgr. — Bon Vicar Roth in Parch⸗ 
witz 1 rtl, — Von Hr. L. Zuͤrn in Meffersdorf Urtl. — Von 
Hr. C. S. in R. il. — Von Hr. C. M. in B. rtl. — Von 
Hr. P. Henckel in Hirſchberg 15 far. — Von Hr. P. Heſſe daf. 
20 far. — Aus der Fabrik in Erdmannsdorf 7rtl. 19 fgr. 6 pf. 
— Von Hr. P. Gebhard in Erommenau 20 fgr. — Von Frau 
Rittergutsbeſ. B. Gebhard in Berthelsdorf rtl. Zuſammen: 
16 rtl. 11 far, 6 pf. Roth, Superintendent. 


Zum Weften der evang. Kirche zu Krabſchütz find fer⸗ 
ner bei uns eingegangen: 

11.) Pon Hr. Kr ⸗W. Gr. 15 ſgr. für den Hr. Geiſtlichen 
und 15 ſgr,. für die Kirche. 12.) Ung. aus Hermannswaldau 
10 far. 13.) Ung. 10 fgr. 14.) H. jun. 10 fgr. 15.) Verw. 
Frau Kaufm. Hartmann in Landeshut rtl. 16.) Fräulein 
Semper in Landeshut öſgr. 17.) Hr. Kfm. Endell in Heriſch⸗ 
dorf 15 ſgr. In Summa mit dem Beſtande U rtl. 21 ſgr. 

Fernere Beitraͤge nimmt an die Exped. des Boten. 


— — : aä— 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


1253. Bekanntmachung. 

Da unfere Pferdemärkte nicht mehr des Sonntags ſtatt 
finden können, fo bringen wir hierdurch wiederholt zur Kennt⸗ 
niß, daß der Pferdemarkt jedesmal am Montage, der 
Holz⸗ und Viehmarkt aber am Dienſtage vor dem Kram⸗ 
markte abgehalten werden ſoll. Am Tage des Pferdemark⸗ 
tes wird im Intereſſe des Verkehrs weder anderes Vieh noch 
Holz auf den Marktplatz gelaſſen werden. 

Freiſtadt den 14. Maͤrz 1853. 

Der Magiſtrat. 


713, Nothwendiger Verkauf. 
Das ſub No. 240 a hierſeloſt belegene, dem Kaufmann 
1 Kertſcher gehoͤrige, brauberechtigte Wohn⸗ 
auß nebſt Hintergebäude, fo wie einen Garten, abgeſchaͤtzt 
auf 4372 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf., zufolge der, nebſt Pypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 
am 23. Mai 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Eerichtöftelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg den 7. Februar 1853. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
1806, Nothwendiger Verkauf. 
Ne. 1 bre Ehrenfried Beyerſche Waſſermuͤhle 
or Rem get gesch auf — Thlr., laut der nebſt 
A E z N 
einzufeh enden Zone, oil ne, in der Gerichts: NRegiftratur 
A „Nai c., Vormittags 11 uhr , 
an hieſiger Gerichtaſtelle ſub . 
Meß eder, den 10, Kanne 188 den. 


koͤnigl. Kreis Gerichts Kommiſſion. 


412 — 


1763. Freiwillige Subhaſtatien. 

Die den Erben der Wittwe Pliſchle, Joſepha geh. 
Paul, gehörigen Grundftüde } 
a., das Haus fub No. 74 hierſelbſt, er 
b., die f. g. halbe Scheuer No. 55 vor dem Hirſchberge 


Thore, x } j 
laut der, nebſt Hypothekenſchein bei den Acten einzuſehenden 
Taxe, abgefhägt ad a. auf 60 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf., ad 
aber auf 65 Thlr., werden in term, 

den 18. Mai d. J., Vormittags 11 uhr, ft. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt meiſtbietend werkal 
Greiffenbderg a A. 5 
Königlihe Kreis⸗Gerichts⸗-Commiſſion⸗ 
TTT. ... TT 


1803. Verpachtungs⸗Anzeige. 10 
Zur parzellenweifen Verpachtung der zu dem Mob 


von Gillernſchen Lehngute ſub No. 132 zu Michels 
gehörigen Ländereien im Flachen⸗Inhalt von 272 Mer 
45 [Ruthen, unter denen ſich befonders ſehr ertragrel 
Wieſen befinden, haben wir einen neuen Termin auf 
den 25. d. Mts., von Vormittags A uhr 4 0% 
in dem zum Gute gehoͤrigen Wohnhauſe anberaumt, 
hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. | 
Liebau den 10. April 1853. y | 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion⸗ 
.. .. f 
1755. Holz⸗ Verkaufs Termin. FE 
Heute über 8 Tage, als Montag den 18. Nachmittage 
uhr, follen im Schlemfbufch bei den hongeuben by 
im Termin am 15. Februar nicht zum Verkauf gekommen 
50 Schock lebendig Haus und PR 
15 Schock weich Durchforſtungs-Reißig uf 
meiftbiefend gegen Baarzahlung verkauft werden, wozu KIT 
luſtige einladet 5 4. 
Die Forſt⸗ Deputation. SZ | 
1772. Bücher ⸗ Auktion. ub 
Montag den 18, April c. ſollen von Vormittags 9 
und Nachmittags 2 Uhr ab, Laubaner Gaſſe Nr. 270, un 
ſchiedene Schule, Geſchichts⸗, Predigt⸗, Gebet:, Bilder! wit 
Wörterbücher, Lexicons und andere nützliche Bücher, ſo auft 
Landkarten, Bilder und Stahlfedern auet. modo verk 
werden. Löwenberg, den 7. April 1853. 1 
Schittler, Auktionskommiſſarius 
1796. Auctions: Anzeige. uff 
Sonnabends den 23. April a. c., Nachmittags von ie Pr) 
ab, werden die Hausbeſitzer und Pferdehaͤndler Han j 
Rachlaß: Sachen, als Uhren, Moͤbles und Dausgexdthi tum 
Plau⸗ und 1 Foßigwagen, 3 Eggen, 1 Pflug, 2 Schu de 
1 Pferd, Kleidungsſtuͤcke und mehrere andere Wegen 
im hieſigen Gerichtskretſcham an den Meiſtbietenden 9 
baare Zahlung verfteigert werden. 5 
Berthelsdorf bei Hirſchberg den 12. April 1853. 
Das Orté⸗ Gericht. 
Zu verpachten. gelt 
1762. Die Dominial⸗Brou⸗ und Brennerei pet 
kirch bei Lauban wird vom 1. Juli 1853 ab anderweitig di 
pachtet. Kautionsfaͤhige Pächter koͤnnen jederzeit die folgte 
bedingungen bei Unterzeichnetem erfahren und bei ere. 
1 Bee 5 . abſchließen. 
Holzkirch, den 10. April 1853. r. 
Petri, Wirthſchafts -Inſpekte 


** ae 

= Mühlen Verpachtung. 
die Beerberger Mühle bei Markliſſa ſoll von 
Johanni d. J. an auf drei Jahre verpachtet wer⸗ 


un ‚Neben dem bedeutenden Mahlgeſchäft it 
m eine ſehr umfangreiche Bäckerei bisher da⸗ 
ſt betrieben worden. Das Nähere iſt auf dem 


U : Ä 
1 Lunptoir der dortigen Fabrik zu erfahren. 
000 
— Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Ich Betretener Berhältniffe wegen fol das hieſige 
ler deßhaus vom 1. Juli c. ab wiederum auf 
i. Jahre verpachtet werden. 
ur, daben zu dieſem Behufe einen Licitations⸗ Termin 
rd 30. April c., Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
ige le unſers Schießhauſes anberaumt, wozu wir Pacht⸗ 
kieltalt dem Bemerken einladen, daß die Wahl unter 
un Jeltanten vorbehalten bleibt, und daß beim Zufchlage 
unden ae die Hälfte der Kaution von 50 Rtlr, erlegt 


teilchen Bedingungen find bei dem Seeretair unſerer 
Ma Haft, Herrn Gehler, zu erfahren. 
dur Peliſſa, den 6. April 1853. 


Pie orſtand der hieſigen Schützen⸗Geſellſchaft. 


3 
dag! Das frühere Erhebe-Etatliffement zu Heriſchdorf ift 
Apl,, Sarten an einen unbeſcholtenen, pünktlichen Miethe⸗ 


verpachten durch den 


10 Daukſag ungen. 


1 
N Oeffentlicher Dank. 
lagen Woyhllöblichen und Löhlichen Gemeinden von Hirſch⸗ 
Baur Straupitz, Cunnersdorf, Hartau, Boberroͤhrsdorf, 
U. dorf und Stonsdorf, welche mit ihren Sprſtzen am 
Wige Mt. zu dem hier ausgebrochenen Brandungluͤck her⸗ 
hadeilt und durch ihre Thätigkeit dem Weiterverbreften der 
Nemtenden Flamme Einhalt gethan haben, bringen wir 
dem alt Namens der Gemeinde, unfern innigften Dank mit 
dadufrichtigen Wunſche, Gott möge Sie Alle vor ähnlichem 


c bewahren. 
13. April 1853, 


Einnehmer Buka. 


nau den 
IR Die Drts⸗ Gerichte. 
9. 5 
De Oeffentlicher Dank. 

Fm Fulieger Ehrenfried Froͤmberg, Maurer Gottfried 
der nid und dem Schmſedegeſellen Teichmann von 
daſſchite ich mich verpflichtet, fuͤr die ausdauernde und 
e Sue Thaͤtigkeit zur 1 meines Hauſes und 
dine zune vor den Flammen am 11. d. Mts., hiermit 
Lott Iopnnigften und aufrichtigſten Dank auszuſprechen. 
8 dt Daneben ein Wien Kae b. Shift 

ausbeſitzerin Wittfrau er geb. er. 
Ai nan am 14, Grit 1853. 8 ni 


IN — ____ 

* * 

| erzlicher Dank. 

4 Wa verpflichte den Ar empfundenen Dank Ihnen Allen, 
Fer und Kiedern, welche uns bei dem am 11. April in 
Nabe Nachbarſchaft entſtandenem Brande in der großen 
ig fo theilnehmend und liebevoll beigeftanden, um unfre 

umd nd das Unſrige zu retten. Sſe haben nebſt Got⸗ 
m 


chtiger Hülfe großes Unglück von uns abgewendet, 
nochmals aufcenshefß 0 i 


ßen und waͤrmſten Dank aus vol; 
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ler Seele und aufrichtigem Herzen, mit dem Wunſche, daß 
Sie Alle vor ſolchen angſtvollen Stunden mögen in Gnaden 
verſchont bleiben. 
Grunau, den 18. April 1853. . 
Bauergutsbeſitzer Kind ler, 
nebſt Familie. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1769. Alle Diejenigen, welche aus der Bibliothek meines 
hierſelbſt verſtorbenen Vaters noch Bücher hinter ſich haben, 
erſuche ich, dieſelben, ſobald als möglich, gefaͤlligſt an 
mich abliefern zu wollen. 
Hirſchberg den 11. April 1853. 
Haͤlſchner, Koͤnigl. Regier.⸗Geometer. 


1707. Nachdem auf meiner hierorts gelegenen Bleiche 


in den Sommermonaten auch die Raſenbleiche für leinene 
Garne, Zwirne, leinene Gewebe aller Art mit be⸗ 
trieben und ſeit Jahren zur Zufriedenheit der reſp. Ein⸗ 
lieferer mit gehandhabt worden iſt, fo empfehle ich mich 
allen Denjenigen, die mich mit ihrem Vertrauen beehren 
wollen unter Zufiherung jeglicher Garantie. Bleichwaa⸗ 
ren werden ſowohl auf meiner Bleiche von meinem Werk⸗ 
führer, als in meinem Geſchäftslocal Nro. 47 am Ringe 
entgegen genommen. Hirſchberg im April 1853. 
G. A. Gringmuth. 


1784. Die Erben des zu Berthelsdorf verſtorbenen Haus⸗ 

beſitzers und Pferdehaͤndlers Carl Hayn fordern hiermit 

Alle, welche Anſprüche an denſelben zu haben vermeinen, 

auf, dieſelben bei Verluſt Ihres Anrechts an die Erbmaſſe 

bis fpäteftens den 27. April 1853 behufs der a ne 

einzureichen und gründlich nachzuweiſen. Die Erben. 
Berthelsdorf den 12. April 1853. 


1779. Wohnungs⸗ Veränderung. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich jetzt Butterlaube 

Neo. 34, im erſten Stock, wohne und dafelbft wie vordem 

meine Gefchäfte fortbetreibe. 
Hirſchberg, den 11. April 1853, F. Heinrich. 


Mit dem heutigen Tage haben die Dampf⸗ 
Schiffe zwiſchen Stettin und Frankfurt ihre 
RS Fahrten wieder begonnen und werden nun 

jeden Montag u. Donnerſtag 

? 5 ſowohl von Stettin, als auch von 
Frankfurt Paſſagiere u. Güter 
regelmäßig befördert. 3 

Frankfurt a. O., den 7. April 1853. 

Herrmann & Comp., 
Agenten der Stettiner Dampf -Schlepp⸗Schiff fahrt. 
— —— 


r auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns 
zur Beförderung von Guͤtern nach und von odigen, wie nach 
allen andern Plätzen des In⸗ und Auslandes, und werden 
wir bemüht fein, das uns bisher geſchenkte Vertrauen durch 
prompte und reelle Bedienung auch ferner zu erhalten. 
Nachdem uns eine Agentur der Transport⸗Verſſcherungs⸗ 

Geſellſchaft Agrippina übertragen worden IF können wir 
auch, außer 3 Barantie, alle Güter nach ihrem hoͤchſten 
Werthe zu 910% Pi auf Waſſer⸗ und Landwegen ver» 
ſichern. W. Schurich & Comp. 5 

Speditions- und Berladungs-Gefhäft 

in Hirſchberg & Bunzlau, 


wel, 


1851, 


2 —— —— 


2786. Wohnungsverändernug, 

Ich wohne jetzt nicht mehr, wie fonft bei Herrn Handels⸗ 
mann Bergmarn unter der Garnlaube, ſondern bei Herrn 
Südfrüchtehaͤndler Demuth auf der Langgaſſe. Dies mei⸗ 
nen geehrten Kunden hiermit zur Anzeige. 

Hirſchberg, im April 1853. A 

G. Freytag, Kürſchner⸗Meiſter. 


1831. Etabliſſement. 
Einem verehrten 4 erlaube ich mir die ergebene 
8 12 zu machen, daß ich mich hierorts als Korbmacher 
etablirt habe, wo ich Jeden mit reeller Bedienung aufwarten 
werde. Indem ich mich einer gütigen Beachtung empfehle, 
verſichere ich gleichzeitig die ſolideſten Preiſe bei eleganter 
Arbelt. Warmbrunn, den 16. April 1853. 
Heinrich Benſch, Korbmacher, 
wohnhaft beim Gurtlermſtr. Wolf. 


FC ie de Re De Re De Be De Re Die Re A Bee Re ie Be Be ie ed Ae Rede 
* 1800. Etabliſſements⸗ Anzeige. — 
Hiermit erlaube ich mir hiefiger Stadt und Umge⸗ . 
* end ergebenft anzuzeigen, daß ich mich hierfeltft als 
aler und Lackirer etablirt habe; indem ich bei 
ſauberer Arbeit und den moͤglichſt billigen Preiſen mir * 
das Vertrauen der hohen Herrſchaften zu erwerben hoffe, * 
bitte ich um geneigte Aufträge. Julius Arndt. 7 
Schoͤnau, den 12. April 1853, 


de 
NN HE DE DE BE BEE BER BE RE Be Re K Re Pr De De e Be Re Be R Ric Re Re Ace 


1801. Bekanntmachung. 


Hiermit die ergebene Anzeige allen denjenigen Marktfieran⸗ 
ten, welche ſchon früher den hieſigen Jahrmarkt beſucht 
haben, ohne einen gewiſſen Stand zu beſitzen, oder geſon⸗ 
nen find, denſelben noch zu beſuchen, daß künftig jeden 
Markt für jegliche Art Feilſchaften für gut gelegene Stel⸗ 
len, nach vorher mir gemachter Anzeige geſorgt werden wird. 

Naumburg a. Q., den 16, April 1853. 

F. Fritſch, Buden⸗Paͤchter. 


Ehren erklärung. 
42 Unterzeichneter hat den Herrn Ortsrichter Hinke aus 
Arzdorf, auf Zureden Anderer, ſchimpflich beleidigt und ihn 
einer Dieberel beſchuldigt, bittet aber Denſelben, auf Grund 
ſchiedsamtlichen Vergleichs, hiermit um Verzeihung und 
ze diefe Beſchuldigung zuruck, indem er den Herrn 
ichter Hinke für einen rechtlichen und ehrlichen Mann 
erklart. Gottfried Heinrich, Gärtner zu Märzdorf, 
Seidorf am 9, April 1853. 


1854, Für die dem Schauſpfeler Herrn Schiemann, am 

II. d. Mts., zugefügte thätliche Beleidigung leiſte ich ſol⸗ 

chem hiermit Abbitte. Herrmann Jungmann. 
Petersdorf, den 13. April 1833. 

. 


Verkaufs- Anzeigen. 
— Sin Gerichtskretſcham mit allen Gerechtig⸗ 
br Hirschberg a Bo (in — RE Dorfe 
* aler zu verkaufen. 
Näheres fügt der Gommiffionär G. Meyer. 


1799. Verkaufs, Anzeige — 
Die Freihäuslerſtelle Nr. 1 8 x A 
6 Scheffel Acker und Garten, ik 2. n Bye 
kaufen bei 


Samuel Werder. 
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1687. Mühlen ⸗ Verkauf. 1 

Die fub Nr. 01 zu Meffersdorf, Laubaner Kreiſes, bat 
auf 1381 Rthlr. abgefchägte, eingängige Mah! Be 
wird den 7. Mai c. an hieſiger Gerichtsſtelle meiſte 
verkauft. Die Bedingungen und Laſten ſind bei dem 5 * 
lermeſſter Milde in Meffersdorf und Gärtner Joſeh 
Heide zu erfahren. 


1701. Zum Verkauf find mir üsergeben: gutt 
Ein herrſchaftliches Wohnhaus, mit Stay 
Wagenremiſe und 3 Morgen Garten, ganz na 10% 
Stadt Freiburg und in der Nähe der Eiſenbahn be 4% 
Eine Scholtiſei, mit 75 Morgen Acker, Fleiſ 15 
und Schmiede und vollſtaͤndigem lebenden und r 
Inventarlum, an einer ſehr frequenten Straße un 
einem großen Dorfe. 1 
Eine Ackerſtelle, mit 16 Morgen gutem 
ganz maffiv gebaut und in der Nähe von hier. 
Näheres auf portofreie Anfragen bei 


C. Berger, Commiſſionair zu Freiburg l. 6, 
1847. Windmühlen ⸗ Verkauf. ih 
Veränderungs halber bin ich willens meine Wind 
Wohn und Wirthſchafts⸗Gebäude nebſt Acker. unter 
annehmbaren Bedingungen ſofort aus freier Hand u 
kaufen. . A. Knoble 


Neu: Görisſeiffen bei Löwenberg den 14. April 188 


= 1 
1715. Eine Waſſermühle nebſt Zubehoͤr, im 0% 
Betriebe und Bauſtande, die fortwährend, auch in 
größten Trockenheit, genügendes Waſſer hat, edenſo 
Eine Windmühle nebft Zubehör, im beſten Be 
und Bauſtande, ſowie gabe 
Ein maſſives Wohnhaus, enthaltend 4 Sil 
Küchen ıc., mit einem maſſiven Hinterhauſe, ent 
1 Stute und 2 Feuerftätten für Schmiede oder SE 
in einer nahrhaften Stadt, find fofort Zamilienverhä | 
wegen mit mäßiger Anzahlung billig zu verkaufen. 
Auch ſind mehrere Landgüter zu verkaufen. n 
Das Nähere theilt auf frankirte Briefe Herr Auf | 
Kommiſſar Beſſer in Neumarkt mit. | 


fi 
— — = 60 
1635. Das zu Lähn gelegene, zweiſtöckit 
mit 2 Stuben, einem Keller und engt 
Gärtchen verſehene Haus, Hintergege⸗ 
No. 175, iſt wegen Aufenthaltsperähe 
rung aus freier Hand zu verkaufe 
Näheres bei dem Tiſchler J o h. agb 
Schmidt in Kunzendorf u. Wa 
Kreis Löwenberg. a 
2 Daß Be Nr. 71, 6 gebe 4 
eth nitz, [3 0 erkaufen. ufer 
3 9 an Firl E Seifersbe⸗ 


1815. Ich beabſichtige das Haus Nr. 437 auf der e 
aſſe in Hirſchberg für einen ſoliden Preis zu ver 00 
aſſelbe enthält 2 Stuben, Stallung zu 4 Pferden / beten 
remiſe und noch ein Gebäude, wo früher Färberei thun 
worden iſt. Die Kaufbedingungen find beim Glen 
daſelbſt zu erfahren; auch wird noch bemerkt, daß peckte e 10 
tal drauf ſtehen bleibt; auch ſteht noch eine Bo en unde 
pännige Chaiſe, breitfpurig, mit-eifernen U becken 
oſigwagen, einfpännig, mit breiter Spur, 2 nr“ 


EEE nn nn nn 


ne 


— — 


ur 
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fad ſteht ein, 


“Sum 


Bertarfö-Angeige. 
600 u Rittergut in der beften Gegend Schleſtens, mit 
Au Morgen Areal incl. 125 Morgen Wieſen, dreiſchurig, 
alien c e 1000 8 ci lebenden und todten In⸗ 
aufen — ei 10000 Rthir, Anzahlung fofort zu vers 
___&8 erger, Commiſſionair zu Freidurg Be: 


Verkauf eines rentablen Geſchäfts. 


fee" einer Kreishauptſtadt des Regierungsdezirkes Liegnig 
den eingetretener Familien- Berhältniffe halber ein faſt 
op Material: und Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
fie, t aus freie Hand zu verkaufen. Daſſelde befindet 
Lab in ledhaftem Schwonge und hat eine der frequenteften 
gen in der Stadt. Darauf Reflektirende (nicht aber 
des nen) erfahren das Nähere auf portofreie Anfragen unter 
Adreſſe b. W. B., welcke man an die Redaktion des 


Voten gelangen Lift. 1795, 


5 Ber, Ein Gut in reizender Gegend des ſchleſiſchen Rie⸗ 


gebirge gelegen, früher mit 14 bis 15000 Rthlr. vers 

fi uft, ift wegen anderweitig dringenden Geſchäften des Be⸗ 
berg zu dem ſehr billigen Preife von 8000 Rthlr., feſten 
* mit 2600 Rthlr. Anzahlung, zu verkaufen. Auf 

berakirte Anfragen wird nach freundſchaftlichem Abkommen 
err Chriſtiani in Volkenhain Antwort ertheilen. 


1075. Eine Scheuer mit Bindewand, welche eine Tenne 
irn 920% und eine Tenne von Lehm mit drei Fanfen ent⸗ 
t, 106 Fuß lang und 38 Fuß breit iſt, fleht auf dem 
an ben g dei Goldterg zum Verkauf. Käufer haben ſich 
6 den igenthuͤmer Vorwerksbeſitzer Roſemann auf dem 
en En 
6. » R 2 
In einer freundlichen Gebirgs—⸗ 
in gutem Bauzuſtande er⸗ 
fealtenes laudemialfreies Haus, aus 
eier Hand zu verkaufen. Wo? iſt in der Ex⸗ 
Mition des Boten zu erfahren. 
ag Ich bin willens mein Haus No. 51 zu Haſeldach 
i freier Hand zu verkaufen; es iſt in der Nähe zweier 
beſondn. und entbaͤlt 2 Stuten und I Keller; es eignet ſich 
aanders für Profeſſioniſten, auch gehört noch ein Graſe⸗ 
meren dazu. Käufer können ſich melden bei dem Eigenthüͤ⸗ 
in No. 51 zu Haſelbach. 


186, 300 tur. gutes Wiefenheu iſt zu verkaufen bei 

I Venderf u. K. W. Ru de ck 

8, Feine aromatische Vanille⸗Chocolade 

kel 1 das Pfund 12 Sgr., 

datt bnahme von mindeftens 6 Pfund einen bedeutenden Ras 

; bei A. Scholtz, lichte Burggaſſe. 

200 u verkaufen find: 

14% Sack gefunde Kartoffeln, 60 Stück 3%," ſtarke 
ange kieferne Tannenpfoſten. 

Ominium Maiwaldau, den 14. April 1853, 


Einige ſchoͤne Gebet t Bette 
8 e ee dae 
daft neben der Mühleim Hanſe der Madam Mai, 


> 
U 


Gebrüder Leder's 
(Apotheker I. Klaſſe zu Berlin) 


Balſamiſche⸗Erdnuß⸗Oel⸗Seife 

wirkt hochſtwohlthätig, erweichend, verſchoͤnernd 
und erfriſchend auf die Haut des Geſichts und der Hände, 
und iſt daher beſonders Damen und Kindern mit zar⸗ 
tem Teint, ſowie auch allen Denjenigen, welche ſproͤde und 
gelbe Haut haben, als das neueſte, milde ſte und vor 
züglichſte tagliche Waſchmittel zu empfehlen. 

In Bolkenhain a Stuck mit Gebr.⸗Anw. 3 Sgr. 
allein zu haben dei C. Jentſch . 


1% Obſtbaͤume⸗ Verkauf. 

Einige hundert Schock Aepfel- und Birnen⸗ 
bäume in anerkannt edlen Tafel-, wie Wirth⸗ 
ſchafts⸗Obſtſorten, find abzulaſſen in der Baum⸗ 
ſchule von Carl Sam. Häusler. 


1840. Ein ganz neuer, einfpänniger, breitſpuriger, mit eis 
fernen Axen und Lederverdeck verſehener Spazler Wagen 
iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 


1838. Seiden papi ere in den beliebteſten Couleuren 
eupfing und empfiehlt G. Weinmann. 


Aechte Kraͤuter Bonbons, 


835. das Pfund 12 Sgr., 
die beſte Fruͤhjahr⸗ und Sommer Medizin, gegen Huſten, 
Heiſerkeit und Verſchleimung. Dieſe Bonbons habe aus 
den edelſten Kräutern auf das ſorgfaͤltigſte fabriziert, 
empfehle daher dieſelben bei der jetzigen fo oft wechſelnden 
Witterung zur gefaͤlligen Abnahme. 

A. Scholtzz lichte Burggaſſe. 
1832. Meiers Groſchen bibliothek (218 Bändchen) 
iſt billig zu verkaufen. Wo? wird Herr Bademſtr. Mal⸗ 
lickh in Warmbrunn mitzutheilen die Güte haben. 


u. St a ps k u che n 
in beſter @üte offerirt , 
J. E. Günther in Goldberg. 


Regenſchirme in Seide und Baumwolle, 


Gummyſchuhe in beſter Güte N 
empfiehlt in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen. 1823. 
Hirſchberg. 5. Bruck. 


1 Ausverkauf. 

um mein Schnittwaaren⸗Lager auf das Schleunigſte 
zu raͤumen, verkaufe ich: 

% breite bunte Battifte, . . . aß bis 6 Sgr., 

4 dto. dio, Cattu ne, . 3 4 Sgr., Ä 

Y dito. dto. dto. . 2 bis 3 Sgr., 
pa: Piquee⸗ und wollne Weſten von 10 Sgr., i 
eine franzöſiſche Mouslin de laine Roben 3%, Thlr., 
die fing Camlots, a 5 bis 6 Sgr., j 
halbwollne Beinkleiderſtoffe, Tuͤcher, Schürzen leinene, und 


6, zu billi x 
en wil der Mutisrlanbe, 


| 
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J. D. Cohn, Strumpfſtrickerlaube. 


| 
1932. | 
Durch perſönlichen Einkauf in der Leipziger Meſſe habe ich mein Waarenlagel 


wiederum aufs reichhaltigſte aſſortirt und empfehle ſolches zu billigen Preiſen. 
1828. | 


Das Damen Putz Geſchäft 


| Be: von Friedrich Schliebener 
erlaubt ſich die ergebene Anzeige, daß daſſelbe durch eigenen Einkauf mit den neueſten 


Sommer ⸗Modells verſehen iſt und bittet um gütige Beachtung. 


1841. 


Hüte und Mü tz 


en 


erhielt von der Leipziger Meſſe in neueſter Facon und größter Auswahl 


Hirſchberg. 


A. Scholtz. Schildauerſtraße Nr. 70. 


a Te En re Ze SE RE 


1830. Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfehle ich mein wohl aſſortirtes Damen’ 


putz⸗, Poſamentir- und Weißwaaren-Lager zur gütigen 


Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


1785. 


Beachtung. 
M. Urban. 


Von der Leipziger Meſſe wieder zurückgekehrt empfiehlt ſeinen werthgeſchätzten Kunden 


die neueſten und geſchmackvollſten So mmer⸗Stoffe, wie auch eine Auswahl ſchwarzel 
Taffend, a Elle von 18 Sgr. an. Mit Zuſicherung der billigſten Preiſe bittet um geneigte 


Wohlwollen 


Friedeberg a. O., den 15. April 1853. 


1758. 200 Star, Heu und 3 Schock Schütten: Stroh 
ſind zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
der Handelsmann Hain in Hirſchberg. 


1793. Eine Partie bergtiglichee Wiefen- Heu 
iſt abzulaſſen bei Larl Sam. Häusler. 


2 Leinſaamen⸗Offerte. 
So eben empfing ich 
Neuen ruſſiſchen, Pernauer, 
bauer, Windauer, Rigaer und 
Memler Leinſaamen und empfehle 
dieſe zu den billigſten Preiſen. 


J. E. Günther in Goldberg. 
171, Pn peten 


in den neuſten Deſſins und größter Auswahl, die Rolle von 
e derber, Wee das Nee 
bei mir ſtets zur Anſicht bereit liegt, wie auch elegante 
0 En 4e e seite keachtung ergebenft 
f apezier und Decorateur. 
eöwenberg, im April 1853. N 


J. E. Petzold. 


— 


Aechten feinen bairiſchen Sahnenkäſe, 
beliebt durch feinen Wohlgeſchmack und Ausdauer, hr 
pfiehlt zu moͤglichſt billigſtem Preiſe den Herren Wied 
verkäufern der Unterzeichnete. Portofreie Beſtellungen, 4 
Y, Gentner herab, werden ſchleunigſt und prompt aug 
führt und für gute Verpackung geforgt. N 

Mittel: Gerlachsheim, Kreis Lauben, den 7. April 19 
1689. A. Voͤtter, Kaͤſefabrikont aus Baiern: 


Hohe Roſenbäumchen 
4, find zu verkaufen beim 
3 Herrſchaftlichen Revier Foͤrſter 
5 N Hertwig 
1688. zu Seiffersdorf bei Aupferberd‘ 


6 


1804. Von der rühmlichst bekannten „Berliner Dinter 
Fabrik“ erhielt und empfehle ich neue Zusendung schw, 
zer Dinte zu billigem Preise. Ebenso sind mend 
Vorräthe von Conzept- und Canzlei-Papier — mit U 
ohne Linien — wieder ergänzt. 
Greiffenberg. W. M. Trautmann 


＋ 
Je 1 Exemplar: Sohr, grosser Atlas f 


neuen Erdbeschreibung — Zschokke, die Klare = 
Stellen der Schweiz — Rotteck’s allgemeine Welt 
schichte — will Jemand billig verkaufen 2 

g - „ 


| 
ob: A 


ig, Schleſiſchen Induſtrie Kaffee, 


à Pfund 5 Sgr. 
Mpfichlt Eduard Neumann 


3 Greiffenberg. 
7 2 : C 
„Einige hundert Stück gute Weberblätter, von Stahl 
daäud ohr, mehrere Waaren⸗Regale, 2 Stück ftarke Preß⸗ 
5 einige Meßtiſche, eine Hobelbank find preiswürdig 
1 in No. 246 zu Schmiedeberg. 
1 ae 
vn Ein gut gebaltenes Fluͤgel⸗Inſtrument, ganz 
lei bezogen, iſt billig zu verkaufen. Wo? ift zu erfragen 
Be uchbindermeifter Bürgel in Schmiedeberg. 
l. r ß 
th Selbſt gewonnenen Klee- und Tymo⸗ 
8 eegrasſaamen verkauft der Stellenbeſitzer 


t 7 H . 2 . 
eine in Buchwald bei Schmiedeberg. 
14 Kauf ⸗Geſuche. 


Gelbes Wachs 


t 
Nut Eduard Bettauer. 


l 
Sies bes Wachs kauft zu dem re oel. 


1855. Eine 


große, kupferne Waage kauft 
Guſtav Ullmann in Hirſchberg. 


1 
NE Eichne Pfoſten, 2%, dis 3 Zoll ſtark, ganz trocken, 


mens 
In Drei gebrauchte Oefen, fowie einige Fenſter und 
ür en ſind zu verkaufen innere Schildauerſtraße Nr. 73. 


| ...... 
(i Das Domintum Magdorf bei Spiller tauft 12 Schod 
ls Biäprige Weißerlenpflanzen. 


85 Etliche 30 Centner altes Kupfer 
rd zu kaufen geſucht von 
E. Moritz Dreſcher, 
Kupferſchmiedmeiſter, Pumpen⸗ und 


Spritzenbauer in Zittau. 


Zu ver miethen. 
0e Zwei Paterre⸗Stuben ſind bald v. d. Burgtbor No. 815, 
Se einz. Perſon oder Eheleute ohne Kinder zu vermiethen. 


l 

kt Der zweite Stock, beſtehend aus Vorder- und Hin⸗ 

deh ube mit Alkoven, iſt zu vermiethen und Johanni zu be 
en bei Bergmann unter der Garnlaude. 


— Vermiethung. 
gelen Ein in Warmbrunn hart an der Hauptſtraße 
der gener geräumiger Laden nebft Comptoir⸗Stube, wel: 
der ich wegen 25 ganz vortheilhaften Lage zu jedem 
Aicdaft eignet, iſt vom 1. Juni d. J. ab an einen ſoliden 

tber zu vergeben; auch konnen noch extra Wohnungen 
velaffen werden. MNähered franco post restante Warm- 
un unter Chiffre: „. II. 
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ammrad⸗Scherdern werden zu kaufen gefucht in Nr. 228 


X — 


1640. Zu Johanni ſteht bei mir der Oberſtock, beſtehend 
aus 4 Stuben, entweder im Ganzen oder auch Theilweiſe 


zu vermiethen beim 


Lotterie⸗Einnehmer Grieger, Reiflerſtraße. 
Goldberg, den 5. April 1853. 


1819. Wohnung zu vermiethen. 

In Nieder⸗Zieder, Nr. 73, iſt zum 1. Juli a. c. eine ge⸗ 
raäͤumige Wohnung, Bel- Etage, beſtehend aus 4 großen 
Stuben, nebft Küche und Zubehör, Gartenpromenade, ſowie 
2 große, trockene Gewölbe im Parterre, auch Stallung für 
2 Pferde, zu vermiethen. 

uch ſind daſelbſt Druckformen in gangbaren Muſtern zum 
Neßeldruck, ſowie eine gut erhaltene Indigokuͤpe, zu verkaufen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
1807. Ein brauchbarer Flötift kann ein baldiges dauer⸗ 
haftes Engagement im Stadt: Orcheſter zu Liſſa (Groß⸗ 
berzogthum Poſen) finden. Näheres beim Stadtmuſikus 
A. Eſchert daſelbſt. 


1767. Ein guter Schachwitzweber oder Weberin, 
aus dem Dorfe Seidorf oder Tiefhartmanns dorf, findet gute 
und dauerhafte Arbeit in No. 11 zu Grunau. 


1850. Ein Zlegelmeiſter, tuͤchtig in feinem Fach und 
moraliſch, findet ein Unterkommen auf dem Dominio Ober⸗ 
Falkenhain. 


1820. Ein tuͤchtiger Mangelmeiſter, der gute Em⸗ 
pfehlung aufzuweifen, wird geſucht in der Waſſermangel 
zu Nieder ⸗Zieder von W. Niſch. 


1798. Ge f-u 

Ein gebildeter, anftändiger Toͤpfergeſelle, unverheirathet, 
der ſeit längerer Zeit an einem Orte gearbeitet und mit 
uten Zeugniſſen verſehen iſt, und der mit jeder in ſein 
Fach treffenden Arbeit bewandert iſt, beſonders ein fertiger 
Ofenarbeiter, auch gleichzeitig von Heiz- und Kochoͤfen das 
Setzen gut verſteht, findet ſofort ein dauerndes Unterkommen. 
Naͤhere Auskunft auf portofreie Anfrage beim 

Toͤpfermeiſter Müller in Landeshut 
auf der Liebauer Straße. 


1844. Ein Gärtner, der Bedienung mit macht, oder 
ein Bediente der zur Gärtnerei Luſt hat, kann bald ein 
Unterkommen finden. Commiſſionaͤr G. Meyer. 


Lehrherr⸗Geſuch. 
1787. Eine Handlungslehrlings⸗ Stelle in einem 
Specerei⸗Geſchaͤft wird für einen Knaben, welcher gute 
Schulkenntniſſe beſitzt, moͤglichſt bald gewünfcht, 
Das Nähere in der Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗ Geſuche. 
1768. Ein junger Mann, welcher ſich dem Berufe der Fel⸗ 
meßkunſt zu widmen beabſichtigt, kann unter Nachweis der 
erforderlichen Gymnaſial⸗Bildung bei dem Unterzeichneten ſo⸗ 
fort als Eleve eintreten. a 
Hälſchner, Koͤnigl. Reg.⸗Geometer. 
Hirſchberg den 11. April 1853. 


1611. Ein Knabe rechtlicher Eltern, wird ſofort als Lehr⸗ 
ling in ein Material: und Colonjal⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft gefucht, wo? ift beim Herrn Rendant Tſchentſcher 
in Woldberg zu erfahren. 2 


— 


1733, Ein Oelonomie:@leve oder Volontär kann ges 
en eine mäßige Penſionszahlung ſofort placirt werden. 

Offerten werden franco Rothenburg Ob. Lauf. post restante 
R. G. erbeten. 

1771. Ein Knabe, welcher Luſt hat Maler zu werden, 
kann ſich melden bei L. Cally in Goldderg. 


1797. Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat die Satt⸗ 
lerprofeſſion zu erlernen, findet einen Lehrherrn an dem 
Sattlermeifter Butter in Landeshut. 
2 ĩ⅛˙»55 ² — wm ᷣ re 
Gefunden. 
1812. Ein weißer Wachtelhund, braun behangen und 
über der Ruthe einen braunen Fleck, hat ſich am 11. d. Mets. 
zu mir gefunden und kann der rechtmaͤßige Eigenthümer ſel⸗ 
bigen gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Butter» 
koſten wieder erhalten. Joſeph Schier, Handelsmann. 
Armenruh, Kreis Goldberg, den 13. April 1853. 


Verloren. 
1824. Dienſtag den 5. April iſt eine Schachtel von der Ka⸗ 
pelle bis zu den Sturmfichten verloren gegangen, worin ein 
ſchwarzſammetner Hut und eine Schürze mit Kragen ſich befan- 
den. Es wird gebeten dieſelbe in der Exped. d. B. adzugeden. 


1510. Am Sonntage iſt mir meine Plaue nebſt Inhalt am 
Kupferberger Markt verloren gegangen. Der Finder wird ge⸗ 
beten, dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung an den Un⸗ 
terzeichneten abzugeben. Schönau, den 10. Oktober 1853. 
J. Nixdorf, Kuͤrſchnermeiſter. 


Abhauden gekommen. 


1800. Einen Thaler Belohnung! 

Ein ſchwarzer flughäriger Pudel, ein Jahr alt, auf den 
Namen Mohr hoͤrend, mit weißem Fleck auf der Bruft und 
gebrochner Ruthe, iſt mir am Viehmarktstage als den 6. 
April Nachmittags abhanden gekommen. Wer mir zu Dem⸗ 
felben verhilft, erhält obige Belohnung. a . 

C. Hielſcher, Fleiſchermeiſter. 

Goldberg den 12. April 1853. 


ae | 3% ral Diederfhl..Märt, 374 D6t 
reslau, 12. Apri $ E iederſchl.⸗Märk. 3% Pt. "u 
T.. | SAN Ui ner tl Maar | Buiainiide - Ji 
Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 96%, Br. dito dito dito 3 ½ pCt. 98% Br. Fr. ⸗ Wilh. ⸗Nordb. Apt. 867 
Kaiſerl. Dulaten » „ 96% Br. Rentenbriefe 4 pCt. „ 101 ½ Br. . N a 
Friedrichod'or „ = s 1139 Br. ” Wechſel ⸗Courſe, 
Loutsd er velw. „110% ©. Eifenbahn » Aktien. Amſerdam 2 Mon. « + Min 
Voln. Bant-Bileis » = 97%. G. Breel.- Schweidn.⸗Freib. 137% Br. Hamburg k. S. 150 
Oeſterr. Bank⸗ Noten „ 934, Br. dito dito Prior. 4 pCt. — G. dito 2 Mon- 507% 
Staatsſchuldſch. 3½ pt. 92 1 @, Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 230%, Br. London 3 Mon „ 6.7 
Sechandl.⸗Pr.⸗ Sch. 130 G. dito Lit. B. 3 ½ pCt. 190%, Br. dito k. S. 9 
Poſner Plandbr 4 pCt. 103% Br. dito Prior.⸗Obl. II. C. Delia . S „ 
dito dito neue 3 ½ pCt. 68 ½ Br. 4 pCt.. s 5 s 10% Br dito 2 Mon. 
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Geld verkehr. 1 „ 
Im. 50. Rirhengelter find (im Gan 9 
auch getheilt) alsbald auszuleihen. 
Malwaldau. b Siederma nv 
Einladungen 7. 1% 
1816. Concordia-Kräuzchen Montag wet 
Adends § uhr im Schießhauſe. b De e 
1815. Sonntag, den 17, April ladet zur Ta nd 
ergebenft ein N x a : ze eh 
1826. Einladung. 150 
Sonntag den 17. ladet freundlichſt zur Tan eng 


nach Grunau ein; um zahlreichen Beſuch bittet erte ge 
ebe Sbelgane MB 
1848. Sonntag, den 17. April 


Tanzvergnuͤgen. 

Es ladet dazu ein 5 Schönfeld ge ere 
TKR 
* 1821, Konzert⸗ Anzeige. 
Donnerſtag, den 21. April, t 


6. Abonnement⸗Konzer 


in Laundeshut, 
im Gaſthofe „zu den drei Bergen“. 


Freitag, den 22. April 2 
Konzert in Bolkenhain 


im Saale des Coffetier Herrn Mas kus. 
Anfang des Konzerts %, 8 Uhr Abends 
J. Elger, Muſik⸗ Dirt 
Warmbrunn, den 2. April 1853. 


. Ber Re Bere ee ee 
Getreide Markt: Preift 
Hirſchberg, den 14. April 1853. ae 


Der fw. Weizen g. Weizen] Roggen J SGerſte fat, 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. all (gr. l. 
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